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Vom Landtagswahlrecht.
Die Linksliberalen haben es erreicht, in dieſer parla-

mentsſitzungsloſen Zeit eine Agitation zu entfeſſeln, die ge
eignet iſt, die politiſche Aufmerkſamkeit auf ihr kleines Häuf
lein zu lenken; ſie fordern nämlich nichts mehr und nichts
weniger als Einführung des Reichstagswahlrechtes in den
preußiſchen Landtag. Sie glauben ein Anrecht auf Er-
füllung von Forderungen zu haben wegen ihrer Beteiligung
an der ſogenannten Blockpolitik im Reichstage; Preußen ſoll
die Belohnung aufbringen, weil eben die preußiſche Regie
rung durch ihre ſtattliche Vertretung im Bundesrat die Ge
ſchicke des Reiches weſentlich beeinfluſſe. Die Mittel, die ſie
anwenden, ihre Belohnung einzutreiben, nennt die „Kreuz-
zeitung“ „doch gar zu derb: ſie ſchenken und drohen, ja ſie
treiben eine wahre Erpreſſungspolitik gegen
unſere Regierung.“ Das Zentrum ſucht aus Ab-
neigung gegen die Blockpolitik und um Mißtrauen bei den
Rechtsparteien zu ſäen die Freiſinnigen gehörig in dieſe
Richtung zu hetzen, ja es ſo darzuſtellen, als hätten ſie bereits
Zuſagen der Regierung in der Taſche, und die Sozialdemo-
kratie ſucht wiederum einmal die Ehrlichkeit des Zentrums
in der preußiſchen Wahlrechtsfrage zu verdächtigen, zum an-
dern aber die Freiſinnigen zu höhnen, ſie täten nur ſo, weil
ſie wüßten, ſie würden nicht beim Worte genommen.

Daß der Reichstag höchſtens eine platoniſche Reſolution
für eine preußiſche Wahlrechtsreform annehmen kann, geben
auch freiſinnige Führer wie Schrader öffentlich zu. Die Be-
handlung im Reichstage ſoll nur die Vorbereitung für die
Erörterung im Landtage ſein, die gleich nach deſſen Beginn
ſtattfinden müßte. Iſt dieſe wirklich ſo dringlich?

Bis jetzt haben wir nirgends daran erinnern ſehen, daßerſt
vor zwei Jahren und mehr dieſe Frage eingehend im Land-
tage verhandelt worden iſt. Bereits Anfang des Jahres 1904
hatte die freikonſervative Fraktion einen Wahlrechtsantrag
eingebracht und Freiherr von Zedlitz ließ ſich damals dahin
aus, daß grundſätzlich das Wahlrecht reformiert werden
müſſe. Jn Anſehung der Kriſis, in die uns die Sozialdemo-
kratie jeden Tag hineinreißen könne, bedinge das die Staats-
raiſon. Nach längeren Verhandlungen kamen dann 1906
auf dieſer Grundlage aufgebaute Geſetzentwürfe zuſtande,
die die Zahl der Abgeordneten um 10 vermehrten und das
Verfahren moderniſierten.

Bei dieſen mehrmonatigen Verhandlungen wurden
ſämtliche Wahlverfahren beinahe, die möglich ſind, und Kom-
binationen unter einander angeregt, ſo von den Frei-
ſinnigen: geheime Abſtimmung bei indirekter Wahl, Ein-
führung des Reichs-Wahlrechts, geheime Abſtimmung nur
bei den Urwahlen. Von nationalliberaler Seite kanr der
Vorſchlag, das Wahlrecht außer nach dem Beſitz (Steuer-

leiſtung) auch nach Bildung und Alter zu bemeſſen (Plural-
ſyſtem), den Minderheiten eine Vertretung zu ermöglichen
(Proporz), den Wählern der dritten Abteilung ein er-
weitertes Wahlrecht zu verſchaffen und die indirekte Wahl zu
beſeitigen. Angenommen wurde kein Antrag; der auf Ein-
führung des allgemeinen, gleichen und direkten Wahlrechts
mit geheimer Abſtimmung wurde in namentlicher Abſtim-
mung mit 189 gegen 86 (Freiſinnige, Zentrum, Polen,
Dänen) verworfen. Dagegen ſtimmten Konſervative,
Nationalliberale und Freikonſervative. Die Führung in
den Erörterungen darüber hatte der Miniſter des
Jnnern. Die neuere Zeit, ſo führte er aus, zeige das Be
ſtreben, die breiteren Schichten des Volkes an den Segnungen
der Kultur teilnehmen zu laſſen. Aber bei dieſem Beſtreben
ſei die ganze Politik in eine Abhängigkeit von den Stim-
mungen der Maſſe geraten, die wie ein Alp auf dem öffent-
lichen Leben laſte. Ueber den Beſtrebungen, den Schwachen
zu helfen, dürfe nicht vergeſſen werden, die beſten und
edelſten Kräfte emporzuziehen und ſie zu Führern des
Volkes zu machen. Es ſei hohe Zeit, daß die Kräfte, die
aufwärts ziehen, wieder frei werden. Das politiſche Leben
dürfe nicht veröden und verflachen. Wir bedürfenkein
Wahlrecht, das alles gleich macht, ſondern ein
ſolches, das den einzelnen und ganze Bevöl-
kerungsgruppen nach oben weiſt. Wir meinen,
dieſe Gründe beſtehen noch immer weiter. Gibt man (was
wir ohne weiteres durchaus nicht tun) die Notwendigkeit
einer Reform ſelbſt zu, ſo dürfen dieſe Geſichtspunkte bei
einer eventuellen Reviſion unſeres Wahlrechtes, mag man
immerhin den Arbeitern Sitze zugeſtehen wollen, doch nicht
in den Hintergrund treten. Wir hoffen, es wird den Links-
liberalen nach dem Sprichwort gehen: Qui trop embrasse,
neal étreint.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 14. Auguſt

Wilhelmshöhe und Jſchl.
Schloß Wilhelmshöhe ſieht am heutigen Mittwoch den

König von Großbritannien und Jrland in ſeinen Mauern
als Gaſt des deutſchen Kaiſers. Mit Spannung blickt die
geſamte Welt, blickt vor allem Deutſchland auf die Ereigniſſe
des heutigen Tages und erhofft von ihm wohltätige Folgen
für die Weltpolitik. Von Wilhelmshöhe, wo auch der Reichs
kanzler Fürſt Bülow bereits eingetroffen iſt, wird ſich König

z Eduard nach Jſchl begeben und dort mit dem greiſen Kaiſer
Franz Joſef ebenfalls eine Zuſammenkunft haben.

Zu den beiden Entrevuen läßt der Wiener Mitarbeiter
der „Tägl. Rodſch.“ ſeinem Blatte ſich folgendermaßen aus:
Die politiſche Ausſprache, die voriges Jahr zwiſchen dem
britiſchen Herrſcher und Kaiſer Franz Joſef ſtattgefunden,
hatte die gewünſchte Klärung nicht gebracht. Denn die
Politik König Eduards markierte ſich in der Folgezeit in
drei gewichtigen Fakten: Die Angliederung Frankreichs an
das engliſch-japaniſche Bündnis, wodurch dieſe drei Mächte
den dominierenden Einfluß in Oſtaſien erhielten; den Bei-
tritt Spaniens zur engliſch- franzöſiſchen Entente, wodurch
dieſe drei Mächte die Kontrolle über das Mittelmeer und den
Atlantiſchen Ozean erſtrebten, und die engliſch-ruſſiſche Ver
ſtändigung über Aſien, nachdem eine ruſſiſch-japaniſche Ver-
ſtändigung bereits voraufgegangen. Man erblickte in dieſer
ſehr rührigen Politik, die die ganz perſönliche Note König
Eduards trägt, der trotz aller konſtitutionellen Schranken in
Wahrheit doch ſein „eigener Miniſter des Aeußern“ iſt und
deſſen „Syſtem“ die gerade Abkehr von der einſt ſo ge-
prieſenen Politik der „splendid isolation“ bedeutet,
lauter Schachzüge mit dem Endziel einer „Einkreiſung“ des
Deutſchen Reiches.

Was iſt nun geſchehen? Die Situation iſt politiſch zum
mindeſten durchaus ungeklärt. Aber es ſcheint auf per-
fön lichem Gebiet eine Klärung eingetreten zu ſein, die
ſchließlich auch auf die politiſchen Beziehungen wohltätige
Rückwirkungen äußern kann. Und dieſe Kläru nung
auf perſönlichem Gebiet, das heißt die Beſeiti-
gung gewiſſer Verſtimmungen zwiſchen den Staatsober-
häuptern der größten Land und der größten Seemacht der
Erde, wird in Wiener politiſchen Kreiſen als das große
Verdienſt Kaiſer Franz Joſefs angeſehen, des treuen Ver-
bündeten des deutſchen Kaiſers und des langjährigen in-
timen Freundes König Eduards.

„Erſt ſpätere Geſchlechter werden genauer erfahren
ſo ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“ wie ſehr die Entrevue
in Jſchl mit jener in Wilhelmshöhe zuſammenhängt. Wenn
einſt die Berichte unſerer Diplomatie und die Akten der
europäiſchen Staatskanzleien den Geſchichtsſchreibern zu
gänglich ſein werden, wird ſich zeigen, daß die Entrevue
von Jſchl, die jener von Wilhelmshöhe folgt,
auch wirklich deren politiſche Fortſetzung iſt. Wil-
helmshöhe und Jſchl ſind Stationen der
Straße, die zum europäiſchen Friedenführt. Oeſterreich- Ungarn iſt der Wendung in dem Ver
hältnis zwiſchen Deutſchland und England nicht fremd ge
blieben. Vielleicht wären ohne die Politik von Jſchl die
Schwierigkeiten eines Beſuches in Wilhelmshöhe größer
geweſen!“

Aber die Entrevue von Jſchl hat für OeſterreichUngarn
auch noch eine ſelbſtändige Bedeutung. Die Wiener Diplo-
matie hat den hochpolitiſchen Charakter der Entrevue von
Anfang an offen zugegeben, und die Anweſenheit des öſter-
reichiſch- ungariſchen Miniſters des Aeußeren Freiherrn von
Aehrenthal und des engliſchen Anterſtaatsſekretärs Sir
Charles Hardinge liefert ein ſprechendes Zeugnis dafür.
Aber die Oeſterreicher können in Deutſchland jedem Verdacht
von vornherein die Tür weiſen, als ob die engliſche „Ein-
kreiſungspolitik“ nun auch nach Oeſterreich- Ungarn ihre
Fangarme ausſtrecke. Trotz der offen oder verſteckt deutſch-
feindlichen Tendenzen ſlawiſcher und magyariſcher Kreiſe iſt
die Bundestreue Kaiſer Franz Joſefs über
jeden Zweifel erhaben. Man kann alſo den amtlichen Ver
ſicherungen ruhig Glauben ſchenken, daß eine Verſtändigung
über Balkan- und Mittelmeerfragen den wichtigſten Teil
des Jſchler Programms bilde.

Die Bedeutung der Kriegervereine
hat der Kommandant von Thorn, Generalmajor Griepenkerl,
bei dem Feſteſſen des Abgeordnetentages des Deutſchen
Kriegerbundes und des Preußiſchen Landes-Krieger-
verbandes in einem bemerkenswerten Trinkſpruch mit be-
redtem Munde geſchildert. Unter anderm ſagte der General:
Wir vom aktiven Dienſtſtande begrüßen in Jhnen diejenigen,
die, jeder an ſeiner Stelle, ſeinerzeit mitgearbeitet haben an
dem ſtolzen Gebäude der deutſchen Armee. Was die Armee
heute iſt, ihre Bedeutung für unſer Vaterland, das iſt
nicht in geringem Maße auch Jhr Verdienſt, das iſt auch
Jhrer Mitarbeit zu danken. Sie haben ſich aber Jhre Ziele
noch weiter geſteckt. Nachdem Sie den aktiven Dienſtſtand
verlaſſen haben, oder nachdem Sie zum Reſerve und Land-
wehr- oder LandſturmVerhältnis übergetreten ſind, ſind Sie
es, welche in den breiten Schichten unſeres Volkes jenen
patriotiſchen Jdealismus pflegen und hochhalten, ohne deſſen
Beſitz, wie die Geſchichte lehrt, ſchließlich jedes Volk zugrunde
gehen muß! Wie eine feſte Mauer, wie ein unerſchütterlicher
Fels ſtehen Sie gegenüber den äußern und innern Feinden
unſeres Vaterlandes. Jhrer gemeinſamen Tätigkeit iſt es
zu danken, wenn das Kriegervereinsweſen in Deutſchland zu
einer politiſchen Bedeutung erſten Ranges emporgewachſen
iſt, wenn die Kriegervereine zu einer Erſcheinung in unſerm
Volksleben geworden ſind, die das Ausland teilweiſe mit
Neid betrachtet, jedenfalls mit dem größten Jntereſſe ver-
folgt. Nun, meine Herren Kameraden, der große Deutſche,
unſer unſterblicher Bismarck, hat einmal nach dem großen

Kriege, als unſere Nachbarn viele unſerer militäriſchen Ein-
richtungen, wie z. B. die allgemeine Wehrpflicht, nachahmten,
den Ausſpruch getan: „Mögen ſie uns nachmachen, was ſie
wollen, eins können ſie uns nicht nachmachen, das iſt unſer
Leutnant.“ Möge es mir in aller Beſcheidenheit am heutigen
Feſttage geſtattet ſein, dieſen Ausſpruch des großen Mannes
etwas umzuwandeln, indem ich Jhnen zurufe: Mögen
unſere Gegner uns nachmachen, was ſiewollen, eins können ſie uns doch nicht nach-
machen, das ſind unſere Kriegervereine!
Das iſt der Geiſt, der in dieſen herrſcht; das iſt das unzer-
reißbare Band treuer Kameradſchaft, welches die
alten Soldaten aller deutſchen Stämme eng umſchließt. Nicht
nachmachen können ſie uns den Deutſchen Kriegerbund mit
ſeiner Organiſation, mit ſeinen Wohlfahrtseinrichtungen
und vor allen Dikigen mit ſeiner unerſchöpflichen
Quelle von Opferbereitſchaft, Vaterlands-
liebe und unerſchütterlicher Treue zu
Kaiſer und Reich! Sie, meine Herren Kameraden, die
Sie heute hier verſammelt ſind, ſind die Führer dieſer
großen Organiſation; Jhrer hingebenden Tätigkeit und
Jhren wahrlich nicht geringen Opfern an Zeit und Mühen
iſt das zu danken, was im Kriegervereinsweſen heute erreicht
iſt. Aus vollem Herzen dankt Jhnen dafür die Armee,
dankt Jhnen das geſamte Vaterland, danken Jhnen unſer
erhabener Kaiſer und die deutſchen Fürſten!

Der Bedarf an Schiffsjungen für die Kaiſerliche Marine
iſt in dieſem Jahre beſonders groß, weil zum erſtenmal mit
der Einſtellung der Schiffsjungen zum Herbſt des Jahres
begonnen wird. Nachdem daher im Frühjahr bereits 750
Jungen in den Dienſt der Marine getreten ſind, ſollen An-
fang Oktober abermals 850 zur Einſtellung gelangen. Als
Durchſchnittsalter für die Eintretenden gelten 1556 Jahre,
jedoch dürfen ein Mindeſtalter von 1416 und ein Höchſtalter
von 18 Jahren nicht überſchritten werden. Die Schiffsjungen
werden nach ihrer Einſtellung während des erſten Winter-
halbjahres auf dem zunächſt bei Friedrichsort, ſpäter bei
Flensburg verankerten alten Panzerſchiff „König Wilhelm“
untergebracht, um in den Anfangsgründen ihres neuen Be-
rufes unterwieſen zu werden. Jn dem darauf folgenden
Frühjahr treten ſie ſodann auf den ſeegehenden Schulſchiffen
der „Freya“-Klaſſe (große Kreuzer) oder der „Stoſch“-
Klaſſe längere Auslandsreiſen nach europäiſchen, Mittel-
meer- und amerikaniſchen Häfen an. Nach zweijähriger
Schiffsjungendienſtzeit erfolgt die Ernennung zum
Matroſen oder Torpedomatroſen; darauf, und zwar häufig
ſehr bald, die Ernennung zum Obermatroſen und nach
durchſchnittlich ſechsjähriger Geſamtdienſtzeit, alſo in einem
ungefähren Lebensalter von Jahren, die Beförderung
zum Unteroffizier. Von dem Augenblick der Einſtellung des
Schiffsjungen an trägt die Marine ſämtliche Koſten für die
Bekleidung, Verpflegung und Weiterbildung, dafür verlangt
ſie aber, daß der Junge ſich über die 3jährige, von der Er-
nennung zum Matroſen an rechnende geſetzliche Dienſtzeit
hinaus noch zu 4 weiteren Dienſtjahren verpflichtet. Die
Anmeldungen für die Schiffsjungen- Einſtellung ſind mög-
lichſt ſchleunig an die zuſtändigen Bezirkskommandos, die
auch über die Einzelvorſchriften näheren Beſcheid erteilen,
zu richten. Eine Einſtellung im April findet dagegen, wie
eingangs erwähnt, in Zukunft nicht mehr ſtatt.

Das Jubiläum des Fürſten von Bulgarien.
Wie unſer Berliner npo-Mitarbeiter auf Grund authyen-

tiſcher Jnformationen mitteilen kann, wird die Feier des
zwanzigjährigen Regierungsjubiläumsdes Fürſten Ferdinand von Bulgarien be-
ſtimmt am 28. d. Mts. in Sofia ſtattfinden. Die Feier
konnte am 15. d. Mts. nur aus dem Grunde nicht vor ſich
gehen, weil der Fürſt erſt am 16. Auguſt die Trauer um
ſeine Mutter, die verſtorbene Prinzeſſin Clementine von
Koburg, ablegt
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Der Kronprinz wird ſich am 25. d. M. zu den Kaiſer-
manövern nach Hannover und Weſtfalen begeben; in
ſeiner Begleitung wird ſich der Hofmarſchall von Trotha
befinden.

Der Reichskanzler Fürſt von Bülow der ſich be-
kanntlich am Montag abend zur Monarchenbegegnung nach
Wilhelmshöhe begeben hat, wird, wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ aus Norderney erfährt, in wenigen
Tagen dort zurückerwartet.

Der frühere Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski
iſt zum zweiten Male in dieſem Jahre zum Kurgebrauche in
Bad Nenndorf eingetroffen.

Kammerherr Ruhſtrat. Der aus den früheren Spielerprozeſſen
her bekannte oldenburgiſche Juſtizminiſter Ruhſtrat iſt vom Groß-
herzog von Oldenburg aus beſonderem Vertrauen zum Kammer-
herrn ernannt und mit der Leitung der Miniſterialabteilung des
groß herzoglichen Hauſes beauftragt worden.

Aus der Armee. Wie im vorjährigen Kaiſermanöver, ſo er
halten auch im diesjährigen die dazu eingeladenen engliſchen
und amerikaniſchen Offiziere je einen Offizier zu
ihrer Führung und Begleitung zugeteilt. Die engliſchen Offi-
ziere führt, wie unſer Berliner militäriſcher Mitarbeiter uns mit-
teilt, der Hauptmann Oſtertag, Militär-Attachee bei der Bot
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ſchaft in London, während zur Begleitung der amerikaniſchen
Offiziere der Major Körner, Militär-Attachee bei der Bot
ſchaft in Waſhington und der Geſandtſchaft in Mexiko, wie im
vergangenen Jahre, beſtimmt iſt. Das 7. und 10. Armeekorps,
die in dieſem Jahre Kaiſermanöver haben, haben auch in den
Jahren 1889 und 1898 gegen einander geübt. Jm Jahre 1889
führte General von Albedyll das 7. Korps gegen das 10. Korps
unter General von Caprivi; 1898 war General von MikuſchBuch-
berg Führer des 7., General von Seebeck Führer des 10. Korps.

Den Kaiſerſchießpreis für diejenigen Regimenter,
reren Chef der Kaiſer iſt, hat in dieſem Jahre die 12. Kom-
pagnie des Leib-Grenadier- Regiments Nr. 8 erhalten, die dieſen
Preis auch vor 6 Jahren erhielt.

Die Arbeiten des Reichstags.
Was man von den durch einen Teil der Preſſe gehenden

Nachrichten über angeblich dem Reichstage bei ſeinem Wieder-
uſammentritt zugehenden Geſetzentwürfen zu halten hat,ſieht man daraus, daß der Scheckgeſetzentwurf zu dieſen Vor

lagen gerechnet wurde, der preußiſche Handelsminiſter nun
aber die Handelsvertretungen aufgefordert hat, ihre
etwaigen Aeußerungen zu dem Entwurf ihm bis zum 1. No-
vember einzureichen. Wenn der preußiſche Reſſortminiſter
die Gutachten der Jntereſſenten erſt am Anfang November
in Händen hat, dann kann doch unmöglich ſchon am 19. No-
vember der Scheckgeſetzentwurf den Bundesrat paſſiert
haben. Alſo aus der Reihe der dem Reichstage bei ſeinem
Wiederzuſammentritt vorzulegenden Entwürfe ſcheidet
der Scheckgeſetzentwurf ſchon aus. Sicher iſt vor
läufig nur, daß der Reichstag, wenn er den neuen Tagungs-
abſchnitt beginnen wird, außer dem reichen Material, das er
ſchon hat und das ſich auf Maiſchbottichſteuer, Herſtellung
von Zigarren in Hausarbeit, Majeſtätsbeleidigungen, Unter-
ſtützungswohnſitz, Vogelſchutz, kleinen Befähigungsnachweis,
Verſicherungsvertrag, Perſicherung der Bauforderungen und
Hilfskaſſen bezieht, noch den Entwurf über die Erleich-
terung der Wechſelproteſte und die Novelle zum
Geſetz über die Abwehr und Unterdrückung der Vieh-
ſeuchen vorfinden wird. Beide Vorlagen ſind vom
Bundesrate bereits erledigt und hätten dem Reichstage, falls
er zuſammen geweſen wäre, ſchon unterbreitet werden
können. Alle übrigen Ankündigungen beruhen auf Kombi-
nation. So auch die, daß die Börſengeſetznovelle
den Reichstag noch im November beſchäftigen werde. Daß ſie
an den Reichstag im nächſten Tagungsabſchnitt gelangen
wird, iſt ſicher, wann aber der Bundesrat zu ihrer Erledi-
gung kommen wird, iſt durchaus nicht jetzt ſchon feſtzuſtellen.
Mit einiger Sicherheit wird man nur behaupten können,
daß der nächſtjährige Reichshaushaltsetat
dem Reichstage vor dem Anfang des Dezember nicht wird
vorgelegt werden. Hier kommen in erſter Reihe die ſachlichen
Schwierigkeiten in Betracht, die überwunden werden müſſen,
ehe an die Feſtſtellung des Etats im ganzen herangetreten
werden kann, und daß dieſe gerade im nächſtjährigen Etat
beſonders groß und mannigfaltig ſein werden, liegt auf der
Hand. Es gibt aber auch techniſche Schwierigkeiten bei einer
Etatsanfertigung, die nicht zu unterſchätzen ſind. Der Etat
der Heeresverwaltung erfordert zu ſeiner techniſchen Fertig-
ſtellung zwei Wochen. Selbſt wenn alſo bis Mitte November
ein Einvernehmen über die Einzelheiten des Etats erzielt
worden wäre, würde er dem Reichstage doch noch nicht ſo-
gleich zugeſtellt werden können. Es wird ja aber nach de
obigen Aufzählung dem Reichstage am 19. November eine
ſolche Fülle geſetzgeberiſcher Aufgaben vorliegen, daß er aus
Mangel an Beratungsſtoff Sitzungen wahrhaftig nicht wird
ausfallen zu laſſen brauchen. Daß ihm dann ſpäter noch
eine größere Zahl von Geſetzentwürfen zu-
gehen wird, iſt allerdings auch ſicher.

Zum Frachturkundenſtempel. Zur endgültigen Entſcheidung
der Streitfrage, ob der Verſender oder der Empfänger der Ware
den Frachturkundenſtempel zu zahlen habe, hat der Verein
der deutſchen Zuckerinduſtrie die Anſtrengung einer
Klage veranlaßt, die nunmehr in erſter Jnſtanz vom Berliner
Landgericht I dahin entſchieden worden iſt, daß der Gmpfänger
der Ware den Stempel zu zahlen habe. Zu Grunde gelegt wird
dem Urteil die Erwägung, daß der Stempel eine Verteuerung der
Frachtkoſten bedeute, und daß deshalb nach dem Volksbewußtſein
demjenigen die Stempelkoſten aufzuerlegen ſeien, der die Fracht
koſten zu tragen habe, alſo in dieſem Falle dem Empfänger. Die
Begründung nimmt dann weiter auf den Standpunkt Bezug, den
der Eiſenbahnminiſter und die Aelteſten derr Berliner Kaufmann
ſchaft in der Frage bekundet hätten. Wie wir hören, wird die
Angelegenheit noch die höhere gerichtliche Inſtanz beſchäftigen.

Dr. Spahn über die den deutſchen Katholizismus bewegenden
Tagesfragen.

Jn einer Verſammlung der Zentrumspartei in Rhein-
bach hat der Reichstagsabgeordnete Dr. Spahn am letzten
Sonntage ſich über ſeine Stellung zu der Schell-Commer-
und Jndexangelegenheit folgendermaßen ausgeſprochen:

„Die katholiſche Bevölkerung des Reiches iſt in den letzten
Wochen durch Vorgänge bewegt worden, die ſich auf innerkirch
lichem Gebiet abgeſpielt haben, an denen ich nicht ſchweigend vor-
übergehen kann: der Laienbund in Münſter und der Fall Schell in
Würzburg. Der Laienbund iſt als dauernde Organiſation zur
Behebung religiöſer Schwierigkeiten weiterer Laienkreiſe gedacht;
ſeine erſte Aktion zielte auf eine Reform der Art der Geſtattung
des Leſens verbotener Bücher, eine verhältnismäßig unbedeutende
Frage. Ein Bedürfnis für den Laienbund iſt nicht anzuerkennen.
Mit der Zentrumspartei hat derſelbe nichts zu tun. Die hat
andere Sorgen und Aufgaben. Dem Theologieprofeſſor Schell
hat ein Kollege eine überſchwengliche Leichenrede gehalten, an
der mindeſtens alle Gegner von Leichenreden Anſtoß genommen
haben. Die Leichenrede hat nun dem Wiener Profeſſor Commer,
einem Preußen, Anlaß zu einem Buche über Schells dogmatiſche
Jrrtümer und über Reformkatholizismus gegeben. Den theolo-
giſchen Jnhalt des Buches vermag ich nicht zu beurteilen, der
ſonſtige Jnhalt iſt oberflächlich. Der Heilige Vater hat bei einer
Belobung des Profeſſors Commer bemerkt, daß die Schellſchen
Schriften verurteilt worden ſeien, weil in ihnen der Geiſt der
Neuerung enthalten iſt. Der Brief des Heiligen Vaters an
Commer iſt veröffentlicht. Für die Katholiken hätte die Angelegen
heit damit erledigt ſein können. ,Schells Bücher, namentlich ſein
„Chriſtus“, ſind unter den deutſchen Laien gewiß verbreitet. Daß
ſie von ihnen viel geleſen werden, erſcheint mir unwahrſcheinlich,
weil Schell einen ſchwerverſtändlichen Stil ſchreibt. Statt des
Schweigens erfolgten nun aber Publikationen von Briefen Schells,
von Protokollen über die Zenſurierung der Schellſchen Bücher und
dem Briefe des Profeſſors Commer an Schell. Vorausſichtlich
werden noch weitere Publikationen erfolgen, nicht zum Vorteile
der Beteiligten und nicht im Jntereſſe der Kirche. Schatten fallen
anſcheinend auch auf Schells Charakter. Aber da möchte ich doch
bemerken, daß Schells geſchloſſener Mund uns die Beweggründe
ſeines Verhaltens in den Tagen ſchwerſter innerer Erſchütterung
nicht mehr klarlegen kann, und daß das volle Material zur
Urteilsfällung fehlt. Um den Streit zu verſtehen, muß man nach
Bahern gehen. Wir in Preußen bedauern ihn aus menſchlichen
Gründen. Mit der Politik hat auch er für uns nichts zu tun.

Münſter und der neueſte Shyllabus religiöſer Jrrtümer, der
deutſche Schriftſteller ſo gut wie nicht betrifft, ſondern gegen Fran
zoſen und Jtaliener ſich richtet.“

Ausland.
Marokko.

Die neueſten Telegramme.
Nach Privatdepeſchen aus Tanger, die in Paris einge

troffen ſind, ſollen die Beſchlüſſe der franzöſiſchen Regierung,
vorläufig keine Verſtärkungen nach Marokko zu entſenden, in der
dortigen europäiſchen Bevölkerung einen peinlichen Eindruck her-
vorgerufen haben. Die von Pariſer Blättern nach Caſablanca
entſandten Berichterſtatter melden übereinſtimmend, daß General
Drude Verſtärkungen unabweislich brauche. Der Berichterſtatter
des „Figaro“ ſagt, man dürfe ſich in Frankreich keiner Selbſt
täuſchung hingeben. Die Angelegenheit von Caſablanca ſei bereits
die Angelegenheit von Marokko geworden, und ſei ernſt. Es
handele ſich nicht mehr um eine bloße militäriſche Demonſtration.
Die Marokkaner ſeien ſo entſchloſſen und verwegen wie am erſten
Tage. Jhre Reiter kämen den franzöſiſchen bis auf 500 Meter
nahe, als ob ſie die franzöſiſchen Soldaten verhöhnen wollten. Die
Vorpoſten würden nachts angegriffen. General Drude habe die
Nachricht erhalten, daß das marokkaniſche Lager in Teddert un
aufhörlich Zuwachs bekomme. Von anderer Seite wird berichtet,
General Drude erwarte nur neue Weiſungen und Verſtärkungen,
um vorwärts zu marſchieren. Er beabſichtige, die Stämme in
Schaupa anzugreifen, wo der Hauptherd der aufrühreriſchen Be
wegung ſei. Der Berichterſtatter des „Matin“ erzählt, der
Mediunaſtamm, der den Hauptanteil an der Plünderung von
Caſablanca habe, habe mit Stämmen, die ihm die Beute ſtreitig
machten, ſcharfe Kämpfe zu beſtehen gehabt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zappendorf, 14. Auguſt. (Sonderzug.) Anläßlich der

hier am Sonntag, den 18. Auguſt d. Js., ſtatt
findenden Fahnenweihe des Kriegervereins verkehrt an dieſem
Tage ein Perſonenſonderzug mit 2.--4. Klaſſe zwiſchen Teutſchen
thal und Salzmünde nach folgendem Fahrplan: Teutſchenthal ab
1.29 Uhr nachmittags, Bennſtedt ab 1.37 Uhr nachmittags,
Zappendorf ab 1.43 Uhr nachmittags, Salzmünde an 1.48 Uhr
nachmittags. Zur Benutzung des Sonderzuges berechtigen Fahr-
karten des gewöhnlichen Verkehrs.

Delitzſch, 13. Aug. (Diebſtahl.) Einem hieſigen Ar
beiter wurde in ſeiner Wohnung ein Sparkaſſenbuch der Eilen-
burger Stadtſparkaſſe, auf etwa 600 Mk. lautend, geſtohlen,
während der Dieb ein zweites von etwa 2000 Mk. unberührt ließ.
Ehe der Beſtohlene ſeinen Verluſt merkte, hat der Dieb zunächſt
44 Mk. und dann 500 Mk. auf das Buch abgehoben, ſo daß nur ein
winziger Reſt verbleibt. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen, eine

Spur des frechen i i zu ermitteln.
--1. Dölau, 13. Aug. (Tierquälerei.) Der Bau-

arbeiter Friedrich Huhndorf in Dölau hatte nach einem
Ochſengeſpann, das ihm beim Steinetragen im Wege ſtand, zwei-
mal mit halben Mauerſteinen geworfen und dann mit einem
Brett auf die Köpfe der Ochſen losgeſchlagen. Wegen dieſer
Roheit hatte er ein Strafmandat über 5 Mark erhalten. Hier-
gegen hatte er Einſpruch erhoben mit der Begründung, er habe die
Ochſen nicht mit Steinen geworfen, ſondern nur mit dem Brette

eſchlagen. Das Gericht hielt aber auf Grund der Ausſage einesKoſtboten auch das Steinewerfen für erwieſen und verwarf die

Berufung.
l. Landsberg, 138. Aug. (Ein Unverſöhnlicher.)

Ueber Fehden des Schneidermeiſters Max Janke in Landsberg
mit dem dortigen Bürgermeiſter und anderen ſtädtiſchen Be-
amten haben wir ſchon öfter zu berichten gehabt. Heute hatte ſich
J. nun ſchon wieder wegen einer ähnlichen Anklage vor dem
Halleſchen Schöffengericht zu verantworten. Jm November v. Js.
war ihm ſeitens des Magiſtrats in Landsberg ein Formular zum
Zweck der Aufnahme des Perſonenſtandes zugeſandt worden.
Statt es in der üblichen Weiſe auszufüllen, hatte er es nur mit
der Randbemerkung verſehen: „Jch verweigere jede Angabe! Der
Herr Stadtkämmerer betreibt, wie ich weiß, ein Auskunftsgeſchäft.
Der Bürgermeiſter und der Polizeiſergeant haben unter ihrem
Eide zu meinem Schaden die Unwahrheit geſagt. Der Bürger-
meiſter hat mich verleumdet und das Amtsgeheimnis verletzt.“
Wegen dieſer ſchweren Vorwürfe hatten der Bürgermeiſter Kunze
und der Polizeiſergeant Matuſchek gegen Janke Strafantrag
wegen Beleidigung geſtellt. Jm Schlußſatz ihres Antrags hatten
ſie um ſtrenge Beſtrafung des Janke gebeten, damit dieſer endlich
zur Einſicht komme und ſeine an Wahnſinn grenzenden Beleidi-
gungen ſtädtiſcher Beamten endlich einmal aufhörten. Jn der
heutigen Verhandlung erbot ſich Janke, den Wahrheitsbeweis
dafür anzutreten, daß der Bürgermeiſter unter ſeinem Eide die
Unwahrheit über ihn geſagt habe. Er habe deshalb gegen den
Bürgermeiſter auch bereits Anzeige wegen Meineides erſtattet;
das Verfahren darüber ſchwebe noch. Das Gericht gab den Beweis-
anträgen des Angeklagten ſtatt und vertagte die Verhandlung.

44 Von der Wethau, 13. Aug. (Die neue Magd.) Wie
die Leutenot der Landwirtſchaft auch von Hauſierern ausgebeutet
wird, zeigt folgender Fall, der ſich in dem Orte R. zugetragen hat.
Kommt da kürzlich eine jüngere Hauſiererin in ein Gehöft und
klagt über ſchlechten Geſchäftsgang. Die Hausfrau entgegnet
darauf, daß es jetzt Arbeit genug gebe, und wer arbeiten wolle,
finde auch Brot. Die Händlerin entgegnete darauf, ſie wolle ja
gern arbeiten, wenn ſie nur erſt ihre Waren verkauft hätte. Dann
erzählte ſie weiter, ihre Mutter ſei geſtorben und von dieſer lagere
noch ein Warenreſt in Pauſcha, auch den müſſe ſie noch verkaufen,
dann wolle ſie gern einen Dienſt annehmen. Da es ihr nun in
dem Hauſe zu gefallen ſchien, war ſie gar nicht abgeneigt, ge-
gebenen Falles auch dort als Magd einzutreten. Bald wurde man
einig und auch der Mietskontrakt kam zu Stande. Um nun den
Reſtverkauf ſchnell räumen zu helfen, kaufte die Landwirtsfrau
reichlich. Dann zog die Händlerin ohne Säumen weiter, kam aber
nicht wieder. Bis heute noch wartet man in dem Gehöft auf den
Dienſtantritt der neuen, angeblich aus Saarbrücken ſtammenden
Magd.

Genthin, 13. Auguſt. (Feuer.) Zum zweiten Male inner
halb acht Tagen entſtand auf der hieſigen Zuckerfabrik Feuer. Vor-
geſtern abend gegen 11 Uhr brannte ein Strohdiemen nieder. Es
ſoll Brandſtiftung vorliegen. Noch in der Nacht wurden zwei verdächtige
Arbeiter verhaftet.

W. Naumburg, 13. Auguſt. (D. Zſchimmer Jn
Flensburg im Hauſe ſeiner Schwiegereltern verſtarb geſtern der
Superintendent der hieſigen Ephorie, der erſte Domprediger
D. Zſchimmer, der 1889 von Beichlingen hierher verſetzt worden
war. Der Verſtorbene iſt am 19. Auguſt 1845 geboren.

Erfurt, 13. Aug. (Kaſernenbau.) Die Vorarbeiten
zum Neubau einer Kavalleriekaſerne für ein hierher zu
verlegendes Regiment Jäger zu Pferde werden in den nächſten
Wochen aufgenommen. Das Offizierkaſino wird jedenfalls am
Tannenwäldchen, in unmittelbarer Nähe der Kaſerne, erbaut.

M. Liebenwerda, 13. Auguſt. (Kirchliche s.) Das Miſſions-
feſt der Ephorie Liebenwerda, das vorigen Sonntag in Uebigau
cibgehalten wurde, erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. Be
ſonders ſtark war die Nachfeier beſucht, bei welcher Miſſionar
Pariſius aus Transvaal über ſeine langjährige Tätigkeit
unter den Baſutos ſprach. Die Pfarrſtelle in Gröden iſt dem
Hilfsprediger Gießler in Freienbeſſingen verliehen worden.

BVittenberg, 13. Auguſt. (Falſche Nachricht.) Von
einigen Zeitungen wurde kürzlich die Nachricht verbreitet, daß
über das Vermögen der Firma Juriſch hier der Konkurs eröffnet
ſei. Durch dieſe Nachricht ſind die beiden hieſigen Firmen Juriſch
ſchwer geſchädigt worden. Die Holzfirma Otto Juriſch iſt
allerdings infolge großer Unternehmungen, des Bauarbeiterſtreiks

Politiſch ganz bedeutungslos iſt der Fall des Profeſſors Renz in

derſelbe iſt auch nicht gegen ſie beantragt; es ſchweben vielmehr
Verhandlungen einem aufergerichtl Vergleich. Die Bau
firma H. Juriſch, Jnh. F. Juriſch, iſt, obgleich die In
haber der beiden Firmen Brüder ſind, von der Notlage der erſt.

enannten Firma in keiner Weiſe betroffen und hat auch keine
erluſte erlitten; ſie iſt vollſtändig intakt.

Weinböhla, 138. Aug. (Ein heiteres Vorkomm.
nis), für deſſen Wahrheit man ſich verbürgt, hat ſich kürzlich in
einem Abteil 3. Klaſſe des Dresden--Elſterwerda-Ber.
liner Perſonenzuges zugetragen. Zwei Ausländer, ver,mutlich Rumänier, halten auf einer Vergnügungsreiſe auch

Dresden beſucht, und ſie erzählten nun einer Mitreiſenden, die
fo allein mit in dem Abteil befand, wie gut ihnen Sachſens Reſt.

enz gefallen habe. Unter anderem brachten ſie das Geſpräch auch
auf das neue Ständehaus, das in beſonders hohem Maße ihre Be,
wunderung erregt hatte, über deſſen Zweck ſie r jedoch im un
klaren waren. In der Meinung, ihre Reiſegefährtin würde ihnen
hierüber Aufſchluß geben können, richteten ſie an dieſelbe die
Frage: „Sagen Sie doch bitte einmal, welchem Zwecke dient denn
eigentlich das Ständehaus?“, worauf ſie prompt zur Antwort er.
hielten: „Das wiſſ'n Se nich? Das is's Standesamt! Wenn
Zween heirat'n, müſſ'n ſe erſt da'nauf!“ Die Unterhaltung war
von Reiſenden, die ſich in einem Abteil nebenan befanden, mit
angehört worden. Daß die Antwort der Frau bei ihnen von
werchfellerſchütternder Wirkung war, braucht wohl nicht beſonders hervorgehoben zu werden.

Zerbſt, 13. Aug. (Günſtiges Verpachtungs-Er,
gebnis.) Bei der Neuverpachtung ſtädtiſcher Ackergrundſtücke,
der ſogenannten Domänenkabeln, in der Größe von etwa 400
Morgen wurden für die 12jährige Pachtzeit über 15000 Mk.
Pacht mehr erzielt als bisher.

Blankenburg (Harz), 13. Auguſt. (Der Attentäter),
der am letzten Mittwoch bei Treſeburg den Leutnant Luther
überfallen haben ſoll, iſt nach einer aus Elbingerode im Harz dem
„Hann. Courier“ zugehenden Meldung dort verhaftet worden.
Es ſoll ein ſtellungsloſer Kellner ſein. Er wurde ins Unter-
ſuchungsgefängnis nach Wernigerode abgeführt.

Braunſchweig, 13. Auguſt. (An den König vonSiam.) Die Ankunft des Königs von Siam in Braunſchweig

hat einen dortigen Dichtersmann veranlaßt, ſich trotz der ſengen-
den Sommerglut mit Todesverachtung auf den Pegaſus zu
ſchwingen und mit gerührtem Herzen in die Saiten zu greifen.
Der ſinnige Kantus, der in den Braunſchweiger Neueſten Nach-
richten“ veröffentlicht wird, klingt in folgende ſtimmungsvolle
Akkorde aus:

Reich biſt Du, Fürſt, an Gold und Edelſtein,
Und reich Dein Land an ungehobenen Schätzen!
Nun, Braunſchweigs Kaufmann wird nicht böſe ſein,
Kaufſt Du bei ihm auch dies und jenes ein,
Das Beſte wird er, König, Dir vorſetzen.
So, Chulalongkorn, grüßen wir Dich heut,
Und Sonnenſchein auf allen Deinen Wegen,
Brunonia legte an ihr Feſttagskleid,
Und doppelt ſchön iſt es zur Sommerzeit,
Jn dieſem tritt ſie, König, Dir entgegen!
Leipzig, 13. Auguſt. (Hinrichtung.) Jm Hofe des

neuen Juſtizgebäudes wurde heute früh der Schuhmacher Nau
mann durch den Landesſcharfrichter Brandt hingerichtet. Nau-
mann hatte ſeine Geliebte, Frau Roßberg, meuchlings erdroſſelt.

Leipzig, 18. Aug. (Verhängnisvoller Schuß,.)
Die 17jährige Tochter eines Fabrikkantineninhabers hantierte mit
einem Teſching, das ſie für ungeladen hielt. Plötzlich entlud ſich
die Waffe, und die volle Schrotladung ſchlug der 45jährigen Ar-
beiterin Groß ins Geſicht, die einige Stunden ſpäter an der
ſchweren Verletzung verſchied.

W. Chemnitz, 14. Auguſt. (Zu Tode geſtürzt.) Das
„Chemn. Tagebl.“ meldet aus Falkenſtein: Der 72 Jahre
alte Webermeiſter Thoß verlor beim Hinauslehnen aus dem
Fenſter ſeiner Wohnung den Halt und ſtürzte auf den Hof, wo er
tot liegen blieb.

Dresden, 13. Aug. (Die vergnügungsſüchtigen
ſächſiſchen „Genoſſen“) Jn den Verhandlungen des
ſächſiſchen ſozialdemokratiſchen Parteitages, denen als Vertreter
des Parteivorſtandes auch der Reichstagsabgeordnete Molkenbuhr
beiwohnte, wurden verſchiedene intereſſante Anträge erörtert.
Eine große Debatte rief u. a. ein Antrag hervor, die Beiträge der
Mitglieder zu erhöhen. Es wurde dabei darauf hingewieſen, daß
die Arbeiter vielfach zu Theatervereinen und ſonſtigen „Feſtivi-
täten“ ſehr viel Geld übrig hätten, aber nur wenig für die
Parteikaſſe. Schließlich wurde nach erregter Debatte beſchloſſen,
den Wochenbeitrag für das Mitglied auf 10 Pfg. zu erhöhen.

W. Weimar, 13. Auguſt. (Der Großherzog) kam geſtern
im Automobil von Allſtedt hier an, beſichtigte das Theater und
beriet über die Ver ſetzung des Schiller-Goethe-
Denkmals. Der Großherzog billigte die Verſetzung, wie ſie
aus einem aufgeſtellten Modell des Denkmals in natürlicher

tal ab.
W. Altenburg, 13. Auguſt. (Eine „nette“ Mutter.)

Vor einiger Zeit wurde in der Nähe von Gera ein kleines Kind
tot aufgefunden. Wie jetzt ermittelt worden iſt, wurde ſ. Zt.
das Kind von der eigenen Mutter, der in Beyern (Altenburger
Oſtkreis) bedienſteten Magd Rohbeck, in hilfloſem Zuſtande aus
geſetzt. Die gewiſſenloſe Mutter wird ſich vor dem nächſten
Geraer Schwurgericht wegen Kindesausſetzung mit nachfolgendem
Tode zu verantworten haben.

W. Meiningen, 13. Auguſt. (Kirchliches.) Oberpfarrer
und Ephorus Kirchenrat Dr. Hoffmann hier, Mitglied des Ober-
kirchenrates, iſt auf ſein Erſuchen mit Rückſicht auf ſeinen leiden-
den Geſundheitszuſtand unter ehrender Anerkennung ſeiner
treuen Dienſte mit dem 1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand ver-
ſetzt worden. Der Herzog hat den Oberhofprediger Paul Graue
hier zum vortragenden geiſtlichen Rat bei der Miniſterial-
abteilung für Kirchen- und Schulſachen bezw. bei dem Ober-
kirchenrat mit dem 1. Oktober ernannt.

W. Gotha, 13. Auguſt. (Schwer verunglückt.) Geſtern
abend 11 Uhr verlor bei dem Herabfahren des Philoſophenweges
ein Radfahrer die Herrſchaft über ſein Rad und prallte mit voller
Wucht gegen das Gitter eines Gartens, wobei er gegen einen
hohen Bordſtein geſchleudert wurde und eine 7 Zentimeter lange
Wunde am Kopfe erlitt, ſodaß er bewußtlos in eine Klinik ge
ſchafft werden mußte.

Gera, 13. Auguſt. (Eine Umſatzſteuer) für Waren-
häuſer und ähnliche Unternehmungen iſt ſchon lange das Ziel
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung. Die Steuer ſoll nach einem vor
läufigen Entwurfe von ſämtlichen gewerblichen Unternehmungen
getragen werden, die ſich in der Art der Warenhäuſer, Groß-
bazare, Abzahlungs-, Verſteigerungs- und e mit
dem Großbetrieb des Kleinhandels mit verſchiedenen Waren-
gattungen, die näher bezeichnet worden ſind, befaſſen. Die Ein-
teilung dieſer Warengattungen iſt nach dem r Waren
hausſteuergeſetz vorgenommen worden, ſie ſoll aber durch eine
Kommiſſion von Stadtratsmitgliedern und Kaufleuten den ört-
lichen Verhältniſſen angepaßt werden. Die Steuer beginnt bei
einem Umſatz von über 150 000 Mark mit Prozent und endet
bei über 3 Millionen Mark Umſatz mit 3 Prozent.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Nachdem Staatsminiſter Dr. Rothe in Weimar am Sonntag
einen mehrwöchentlichen Urlaub angetreten hat, iſt Departements
chef Dr. Hunnius plötzlich ſchwer erkrankt. Jm
Weidenheger bei Wittenberg wurden die Kleidungsſtücke eines
Mannes gefunden. Die Gegenſtände gehören dem Schneider
meiſter Haſſe in Bad Schmiedeberg, der ſich bekanntlich
Anfang dr vergangenen Woche aus ſeiner Behauſung entfernt

in Berlin und des Cohnſchen Millionen-Konkurſes in Zahlungs-
ſchwierigkeiten geraten. Konkurs hat ſie aber nicht angemeldet,

hatte. Fabrikbeſitzer Franke in Delitzſch hat allen Ar
beitern und Arbeiterinnen, welche 10 Jahre und länger in ſeiner

Größe erſichtlich iſt. Später fuhr der Großherzog nach Wilhelms
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Fabrik tätig ſind, die Zahlung aller Beiträge zur Kranken und
Altersverſicherung erlaſſen. Die Thüringer Schuh
parenfabrik, G. m. b. Hin Schmölln hat ihre Liqui-
dation beſchloſſen. Die Geſellſchaft hat in den drei Jahren
ihres ns einen Verluſt von rund 28 000 Mark gehabt.
Ser in Meuſelwitz ſtattgehabte 24. Verbandstag der Alten
hurgiſchen Feuerwehren hat beſchloſſen, den nächſten Abgeordneten

in Gößnitz, wo der Verband ſeinerzeit gegründet wurde,
abzuhaltemn. Ein ſeltenes Jubiläum, das goldene Schütze n
königs-Jubiläum, beging beim letzten Schützenfeſte der
Rentner M. Viel in Heiligenſtadt. Dem Jubilar wurde
eine Erinnerungsmedaille überreicht. Jn Deſſau entſtand in
dem Atelier des Photographen Suèé ein Brand, der in kurzer
Zeit das Atelier in Aſche legte und auch das Haus ganz erheblich
beſchädigte. Durch den Generalſuperintendenten D. Vier-
egge wurde am 12. cr. unter reger Anteilnahme der
Bevölkerung die neue Kirche in Dolle in feierlicher Weiſe
eweiht. Der Großherzog von Sachſen Weimar hat den

Hberförſter z. D. Karl Schorcht in Eiſenach mit Rückſicht
auf ſeinen Geſundheitszuſtand in den Ruheſtand verfſetzt.

Vermiſchtes.
Der Fall Hau kommt leider nicht zur Ruhe. Ueber die neu

aufgetauchten Zeugen ſtellt die Staatsanwaltſchaft zurzeit ein
gehende Erhebungen an. Sie hat ferner einen Aufruf erlaſſen,
in dem es heißt: „Freiherr Karl v. Lindenau, zuletzt in
Mannheim bezw. Karlsruhe wohnhaft, zurzeit wegen verſuchter
Erpreſſung, Beleidigung und Begünſtigung in Unterſuchungshaft,
behauptet, am 6. November 1906, dem Tage der Ermordung der
Frau Geheimrätin Molitor, nachmittags in BadenBaden ge
weſen zu ſein. Da er nicht in der Lage iſt, Zeugen für ſeinen
Aufenthalt in Baden- Baden zu nennen, oder die von ihm zur Hin
bezw. Rückfahrt benutzten Züge anzugeben, werden Perſonen,
die über ſeinen Aufenthalt am 6. November 1906 Auskunft er-
teilen können, aufgefordert, ihre Adreſſen der Staatsanwaltſchaft
in BadenBaden mitzuteilen.“ Am Montag abend hatten die neu
gewonnenen Verteidiger des Hau, die Rechtsanwälte Dr.
Gönner und Dr. Oppenheimer, mit Herrn v. Lindenau
eine einſtündige Unterredung im Amtsgerichtsgefängnis in
BadenBaden. Lindenau blieb bei ſeiner Behauptung, am Mord-
tage in BadenBaden geweſen zu ſein. Seine Angaben über die
Mordtat ſelbſt lauteten jedoch etwas unbeſtimmter. Am be-
dauerlichſten iſt und bleibt die unſelige Hetze gegen Fräulein
Olga Molitor. Die junge Dame trägt aber ihr Los mit
tapferem Mute. Sie hatte ſich während der letzten Tage mit der
Familie ihres Schwagers Bachelin in der Schweiz aufgehalten.
Sie hat dort Gelegenheit genommen, ſich über mehrere zurzeit in
der Hau Affäre im Vordergrunde des Intereſſes ſtehende Fragen
eingehend zu äußern und die heftigen, gegen ſie gerichteten An-
griffe energiſch zurückzuweiſen. Zugleich hat ſie ihren Erholungs-
gufenthalt abgekürzt und iſt nach Baden zürückgekehrt, um ſich mit
ihrem Anwalt Dr. Schäfer zu beſprechen. Sie hat bekanntlich in
den letzten Tagen ſich dahin geäußert, daß ſie nunmehr den
Hau doch für den Täter halte. Als Hau im Gefängnis die Mit-
teilung gemacht wurde, daß Olga Molitor ihn für den Täter er
klärt habe, ſagte er nur lächelnd: „Auch die Olga Molitor
hat überdies, wie Rechtsanwalt Schäfer, der Rechtsbeiſtand
der Familie Molitor, mitteilt, ſchon früher die Ueberzeugung von
der Schuld Haus gehabt. Der Verteidiger Haus, Dr. Dietz,
wollte gegen Fräulein Molitor wegen dieſer Aeußerung die
Meineidsklage anſtrengen, er wird dies aber nach dem
„Berliner Tageblatt“ nun nicht tun. Wie wir ſchon meldeten,
hatte der Vertreter der „Wiener Neuen Freien Preſſe in
Pontreſing zufällig Gelegenheit, mit Olga Molitor und
deren Schwager, dem Oberleutnant Bachelin, ein längeres
Geſpräch zu führen, in deſſen Verlauf ſich Olga Molitor auf das
entſchiedenſte gegen die Vorwürfe Lindenaus ſowie gegen die
Anſchuldigungen, die die Verteidiger Haus erhoben haben, zur
Wehr ſetzte. Der Wiener Journaliſt faßt die gegen Olga Molitor
vorgebrachten Beſchuldigungen in drei Fragen zuſammen: 1. Jſt
es wahr, daß zwiſchen Olga Molitor und ihrer Mutter
ein ſchlechtes Verhältnis beſtand? 2. Hat Olga Molitor
eine Schußwaffe mit ſich getragen oder gewöhnlich mit ihr
hantiert? 3. Welches waren ihre Beziehu ngen zum
Rechtsanwalt Hau? Die erſte Frage beantwortete Ober-
leutnant Bachelin, der aus eigener Wahrnehmung ſagen konnte,
welch treue fürſorgliche Tochter Olga war. „Meine
Schwiegermutter litt zeitweiſe an Bronchialkatarrh und hütete
häufig das Bett. Sie wurde ſtets von Olga gepflegt, die die
eigentliche Stütze der Mutter ſeit dem Tode des Vaters war. Der
Gedanke an eine Disharmonie zwiſchen dieſer Frau und dem
jungen, guten, naiven Mädchen iſt ganz ausgeſchloſſen. Gerade
das Gegenteil der Verleumdungen iſt richtig. Olga war der
Liebling und der Augapfel der Mutter. Am 6. No-
rember nach ſechs Uhr abends erfolgte das Ableben meiner
Schwiegermutter, um zwölf Uhr nachts kam ich in Baden-Baden
an. Meine Schwägerin Olga holte mich ab. Jhre Trauer, ihr
Schmerz, die Führung des Haushalts während der Leichenfeier-
lichkeiten, wer all dies beobachtet hat, muß, auch ohne den
Charakter und die Perſönlichkeit meiner Schwägerin näher zu
kennen, dieſe Verleumdung als wahnwitzig aus-
ſchließen.“ Olga Molitor ſagte inbezug auf den Revolver
folgendes: „Jch habe nie einen Revolver beſeſſen
und hatte ſtets vor einer Schußwaffe Angſt. Jch kann ſogar
ſagen, daß ich niemals eine Schußwa-ſſe in der Hand
gehabt habe. Wie unerhört die Verleumdung iſt, ergibt ſich
daraus, daß mich meine Mutter am 6. November von einem Tee
abholte, damit ich ſie auf dem Gange, der ihr letzter ſein ſollte,
begleite.“ Fräulein Molitor will damit den Umſtand hervor-
heben, daß ſie doch nicht mit einem Revolver zum Tee in ein be
nachbartes Familienhaus gegangen wäre. Jhre Mutter holte
ſie damals ab, als ſie vom Poſtamt die telephoniſche Ver
ſtändigung erhielt, ſofort hinzukommen. Olga Molitor bemerkte
ferner: „Zwiſchen mir und Herrn Hau beſtanden keine wie
immer gearteten Beziehungen, nicht einmal jene,welche eine Schweſter zu dem Gatten ihrer Schweſter ſonſt hat.
Wir nannten uns „Miſter Hau“ und „Fräulein Molitor“. Es
fehlte ſogar das verwandtſchaftliche Du. Selbſt meine Mutter
ſprach ihren Schwiegerſohn nicht anders an als Miſter Hau.“
Der Polizei in Karlsruhe hat übrigens ein Angeſtellter der „All
gemeinen Fleiſcher-Zeitung“ mitgeteilt, er ſei am 6. November
vorigen Jahres von Wertheim a. M. über Karlsruhe nach Appen-
weier gefahren und habe noch vor Karlsruhe im Zuge einen
Be großen Mann mit ſcheinbar angeklebtem Bart geſehen.
Dieſer habe an einer größeren Station, wie der Zeuge annimmt,
in Harlsruhe, einen Mann mit grauem Bart erwartet und ſei
mit dieſem in das Jnnere des Wagens gegangen. Beide ſeien in
Dos ausgeſtiegen, der Mann mit dem falſchen Bart ſei in ein
Poſtamt gegangen, der andere zu einem Zug. Hieraus will der
geuge ſchließen, daß der Mann mit falſchem Bart Ha u geweſen
ei, der andere Lindengau. Sie ſeien auf dem Wege nach
BadenBaden geweſen, und Hau habe den Lindenau zum Mord
gedungen, erſt ihm das Opfer gezeigt und ſei dann nach der
Lichtentaler Allee zu gelaufen, ehe der tödliche Schuß fiel. Wir
geben auch dieſe Mitteilungen nur unter der Warnung wieder,
ihnen kein allzu großes Gewicht beizulegen. Der ſo
genannte „Freiherr von Lindenau“ hat, wie die „Neue
politiſche Korreſpondenz“ ſchreibt, keinen Anſ pruch auf den
Freiherrntitel. Höchſt wahrſcheinlich ſtammt er aus einem
verarmten ſächſiſchen Zweige dieſes Geſchlechts, das niemals den
Treiherrntitel geführt hat, aus dem Zweige MachernPoltzen.
Sein Vater, preußiſcher Premierleutnant a. D. war zuletzt Juſtiz-
und Arreſthausverwalter in Trier. Die Mutter iſt eine geborene
Sutor. Der Ehe ſeiner Eltern entſtammen acht Kinder, die in
ihrer Mehrzahl dem dienenden Stande angehören. Rechts
anwalt Dietz erklärt, daß die Summe von 10 6000 Mark, die als

13. Auguſt

ſein Honorar im HauProzeß genannt werde, den wirklichen Be
trag um das Dreifache überſteigt. Er habe nur 2500 Mark er
halten.

W. Der Telegraphiſtenſtreik in Nordamerika. Man meldet
aus Chicago, 13. Auguſt: Der Miniſterialkommiſſar für
Arbeitsangelegenheiten erklärte, für eine Beilegung des Aus
ſtandes lägen keine Anzeichen vor. Der Generalſekretär des
Telegraphiſtenverbandes erklärte, bis zur Nacht würde für alle
25 000 Mitglieder des Verbandes in den Vereinigten Staaten
und Canada der Ausſtand proklamiert ſein. Die Telegraphiſten
der Great Nordthweſtern Compagny in Montreal und
Torento haben die Arbeit eingeſtellt. Der Kabeldienſt
funktioniert noch. Jn Chicago hat der nationale Vollzugs
ausſchuß des Telegraphiſtenverbandes bekanntgegeben, er werde
W Ferbandevorſthenden empfehlen, daß der Streik proklamiert
werde.

W. Die Lage in Belfaſt. Militär und Polizei ſind am
abends aus den Unruhediſtrikten zurückgezogen

worden. Parlamentsmitglieder und Geiſtliche halten durch Zu
reden die Ordnung aufrecht. Bis 8 Uhr abends ſind keine Ruhe
ſtörungen vorgekommen. Die Streikführer ermahnten in den
Verſammlungen die Ausſtändigen, Ausſchreitungen zu vermeiden.

W. Jn der Mordangelegenheit Goold (Monte Carlo) haben
Goold und ſeine Frau geſtanden, daß Goold in der
Trunkenheit Emma Liway, die ihn um Geld ge
beten habe, zerſtückelt habe, während ſeine Frau ihm
half, die Spuren des Verbrechens zu verwiſchen.

W. Mord auf offener Straße. Am 11. Auguſt tötete, wie
aus Konſtantinopel gemeldet wird, der Sekretär des griechiſchen
Metropoliten in Floring den bulgariſchen Prieſter Jlia auf
atte Straße. Er ſelbſt wurde auf der Flucht von der Polizei
getötet.

Während eines Ausſtandes der Steinbrucharbeiter in Evry
PetitBourg, Departement SeineetOiſe, ſind, wie ſchon kurz
gemeldet, Anſchläge verübt worden, um Jnduſtriegleiſe, die die
Steinbrüche mit der Lyoner Bahn verbinden, unbrauchbar zu
machen. An einigen Stellen ſind die Schienen durch Dynamit
zerſtört, an enderen Baumſtämme über das Gleis gelegt worden,
ſodaß nur durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers ein
Unglück verhütet worden iſt. Die Verhaftung der Schuldigen ſteht
unmittelbar bevor. Die Führer des Syndikats der Steinbruch
arbeiter behaupten, daß die Ausſtändigen den Akttentaten fern
ſtehen.

Automobilunglück. Aus Rom wird uns gemeldet: General
Ponza, welcher mittels Automobils das Terrain für die großen
Manöver inſpiziert, ſtieß in der Nähe des Simplon mit dem
Automobil des Grafen Peruzzo aus Florenz zuſammen. Beide
Wagen wurden zertrümmert, die Chauffeure ſchwer verletzt; der
General kam mit dem Schrecken davon.

Attentate auf Schulmädchen. Ein in einem Hauſe der Fahr
gaſſe zu Frankfurt a. M. unangemeldet wohnhafter Mann lockte
am Dienstag früh die 13jährige Tochter eines Ausläufers in ſein
Zimmer und vergewaltigte ſie. Das Mädchen trug derart
ſchwere Verletzungen davon, daß es in eine Klinik ge
bracht werden mußte. Nach der Tat verſuchte der Mann das
Mädchen mit einem Handtuch zu erdroſſeln; auf das Hilfe-
geſchrei des Mädchens eilten Hausbewohner herbei, worauf der
Täter flüchtete. Wegen zahlreicher Sittlichkeitsverbrechen
an ſeinen Schülerinnen verurteilte die Strafkammer zu Lübeck
den 67jährigen Hauptlehrer H. vom Vorort Moisling zu drei
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.

Santos Dumont iſt zurzeit mit der Konſtruktion eines Gleit-
bootes beſchäftigt, das alle bisher auf dem Waſſer erzielten Ge-
ſchwindigkeiten in den Schatten ſtellen ſoll.

Ein Automobil in Flammen. Auf offener Straße ereignete
ſich bei Frankfurt a. M. eine Automobil-Exploſion. Das
große Transport-Automobil der Klavierhandlung Andrsé geriet
plötzlich infolge einer Exploſion in Brand und ſämtliche Jn-
ſtrumente wie das Gefährt gingen in Flammen auf. Die BVe-
dienungsmannſchaft konnte ſich retten.

Dorfbrand. Das niederbayeriſche Pfarrdorf Alburg ſteht
ſeit Dienstag mittag in Flammen. Bis jetzt brannten 21 An
weſen nieder, darunter das Kloſter und das Schulhaus. Die
Kirche wurde gerettet. Von Straubing ging zur Hilfeleiſtung das
ganze 7. Chevauxleger- Regiment ab, von Regensburg Jnfankerie.
Der Schaden iſt enorm, da nur wenig verſichert war.

Ein foſſiles Rieſentier. Aus NewYork wird berichtet: Das
größte Aufſehen erregt die Nachricht, daß in den großen Foſſilien
lagern von Wyoming das Skelett eines Tieres entdeckt worden
iſt, das 314 Fuß in der Länge maß. Bisher war der größte
Dinoſauer, der den Gelehrten bekannt war, ein jetzt im Field-
Muſeum aufgeſtellter, der 75 Fuß lang iſt und deſſen größter
Wirbelknochen 300 Pfund wiegt, während der von dem jetzt auf
gefundenen Rieſentier 1000 Pfund wiegt. Dieſe Tierart hat, wie
die Forſcher annehmen, im Waſſer gelebt, zum Teil wegen der
Notwendigkeit, ſich gegen kleinere Tiere, die Angriffe auf ſie
unternahmen, zu ſchützen. Als Nahrung dienten ihr die Kräuter
und Pflanzen, die ſich auf dem Grunde der Flüſſe und Seen
fanden. Knochenreſte von dieſen Rieſen der Urzeit finden ſich
zumeiſt in Neu-Mexiko, Colorado, Wyming, Montang und
Dakota, die in prähiſtoriſchen Zeiten Sumpfländer waren.

Wenn man nicht Mayer heißen will. Wegen einer ſonder-
baren Falſchmeldung hat, wie die Wiener Blätter berichten, der
Volksſchullehrer Johann Mayer aus Sachſen die Bekanntſchaft
des Wiener Bezirksgerichtsarreſtes gemacht. Mayer war am
Sonntag in einem dortigen Hotel abgeſtiegen und hatte ſich als
Kaufmann Ernſt Walter aus Leipzig gemeldet. Am Montag kam
er nach Mitternacht aus dem Prater nach Hauſe und fand ſein
Zimmer nicht. Er fragte den Portier nach Nr. 56. „Jſt beſetzt!“

„Das iſt doch mein Zimmer?“ „Sie heißen Der
Fremde ſtockte. Er hatte offenbar in der Weinlaune nicht nur
die Zimmernummer, ſondern auch den angenommenen Namen
vergeſſen. Er gab dann dem Hotelier und Portier an, daß er
ſich falſch gemeldet habe. Da bis zur Aufklärung ſchon ein
Detektiv in Kenntnis geſetzt worden war, wurde Herr Maher ver
haftet und dem Bezirksgericht Leopoldſtadt eingeliefert, wo er
wegen Falſchmeldung vorgeführt wurde. Der Fremde gab an,
er habe ſich Walter genannt, weil man wegen des Namens
Maher, der den Spott herausfordere, auf Reiſen ſtets gehänſelt
werde. Richter: „Dieſes Motiv iſt doch kaum glaubhaft. Wenn
alle Maher ſich deshalb falſch melden würden, könnte man jähr
lich 500 000 Verhandlungen durchführen.“ Der Angeklagte, der
erklärte, daß er von ſeinem Beſuch in Wien genug habe und
ſofort wieder nach Sachſen heimkehren wolle, wurde zu fünf
Kronen Geldſtrafe verurteilt, die er ſofort erlegte.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 12. internationale Kongreß für Sonntagsfeier findet

in Frankfurt a. M. vom 26. bis 29. September ſtatt. Das badiſche
Miniſterium des Jnnern, die evangeliſchen Konſiſtorien zu Wiesbaden
und Frankfurt, das Landeskonſiſtorium für das Königreich Sachſen
haben ſich angemeldet, die Großherzogin von Heſſen hat einen Beitrag
ewährt. Von bereits angemeldeten Vereinen nennt man uns denund der techniſch induſtriellen Beamten den Deutſchnationalen

Handlungsgehilfen Verband, den Kaufmänniſchen Verein weiblicher
Angeſtellter, den Verband Deutſcher Handlungsgehilfen, den Verband
ſüd und weſtdeutſcher Detailliſten--Vereine, den Verein für Handlungs
Commis von 1858, den Zentralausſchuß für innere Miſſion u. a. m.
Weitere Anmeldungen ſind an Prof. von Kirchenheim (Heidelberg) oder
an Pfarrer Zapr- Frankfurt a. M., Neue Mainzerſtraße 41, zu richten.

Der 48. allgemeine Genoſſenſchaftstag der auf Selbſthilfe
beruhenden Erwerbs und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften
iſt am Dienstag, 13. Auguſt in Leipzig zuſammengetreten. Der Ver
bandsanwalt Landtagsabgeordneter Crüger erſtattete den
Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr. Der Allgemeine deutſche
Genoſſenſchaftsverband befinde ſich nach wie vor in oppoſitioneller

Stellung zu der ſtaatlichen Förderung des Genoſſenſchaftsweſens. DerVerband i in dieſe Stellung hineingedrängt worden, da die Maß-

nahmen der Regierung ihm den Boden ſtreitig machten. Die
ſtaatliche Förderung habe das Genoſſenſchaftsweſen in Bahnen
elenkt, auf denen ſich Schwierigkeiten ergeben müßten. Die
chultzeDelitzſchen Genoſſenſchaften hätten jedenfalls den hervor

ragendſten Anteil an der genoſſenſchaftlichen Arbeit überhaupt erhalten.
Von den 31 Millionen Mitgliedern aller deutſchen Genoſſenſchawenkämen auf be Genoſſenſchaften des Allgemeinen Verbandes über

800 000. Die SchultzeDelitzſchen Kreditgenoſſenſchaften hätten durch
die Pflege bankmäßiger Geſchäftszweige ſich weiter den Forderungen
der heutigen Zeit angepaßt. Mit Erfolg ſei der Scheckverkehr gepflegt
worden. Der Scheckgeſetzentwurf werde begrüßt, dagegen ſehe man mit
großer Sorge dem Poſtgiroverkehr entgegen. Entſchieden proteſtiert
werden müſſe gegen die Gründung von beſonderen Kreditgenoſſen
ſchaften für die Haus und Grundbeſitzer, wie ſie auf dem Hamburger
Hausbeſitzertage vor einigen Tagen angeregt worden ſei. Bezüglichder Handwerkergenoſſenſchaften ſeien die nachteiligen Folgen der
Agitation gegen die Konſumvereine und die Hetze gegen die Schultze
Delitzſchen Genoſſenſchaften zu betonen. Ganz verfehlt ſei das Unter
fangen der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands, die
Arbeiter zur Bildung von Produktivgenoſſenſchaften zu bewegen.
Redner ſchloß dann mit einer Geſamtbetrachtung, in der er ſich ins
re auch gegen jede Verſchärfung des ſtaatlichen Aufſichtsrechts
wandte.

Der Verband von Zivilanwärtern des Deutſchen Reiches
(Sitz Berlin) hielt am 10. und 11. d. Mts. in Göttingen ſeinen zahl
reich beſuchten VI. Verbandstag ab. Es wurden wichtige, die Verbeſſerung
der Lage der aus dem Zivilanwärterſtande hervorgegangenen mittleren
Beamten erſtrebende Beſchlüſſe gefaßt. Auch wurde die innere Organiſation
des Verbandes einfacher geſtaltet und eine planmäßige Durchführung
der Werbetätigkeit auf veränderter Grundlage ins Auge gefaßt. Der
Verband, der im November 1901 zur Wahrnehmung der Intereſſen der
Zivilanwärterbeamten im Reichs-, Staats nnd Kommunaldienſt
gegründet wurde, gehört dem ſeit Januar 1906 beſtehenden, über
10 000 Mitglieder zählenden Kartell der Zivil-Supernumerar Verbände
an. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes in Pankow bei Berlin, Wollank
ſtraße 11 pt. gibt näheren Aufſchluß über die Verbandsbeſtrebungen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kirchendiener Schuhmachermeiſter Wilhelm

Friedrich zu Brachſtedt im Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 16. Auguſt, vorm. 9 Uhr

Beichte und heiliges Abendmahl Diakonus Grüneiſen.
b St. l eder Auguſt, vorm. 10 Uhr Beichte und

Abendmahlsfeier Paſtor Richter.Zu Se Georgen: Freitag, den 16. Auguſt, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.
Im ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 15. Auguſt,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 15. Auguſt, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtr. 11 H. II Paſtor v. Broecker.

Standesamt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Auguſt 1907.
Aufgeboten: Der Schloſſer Julius Krieger, Reideburgerſtr. 6 und

Roſalie Alder, Königſtr. 51. Der Sergeant Edmund Kartheuſer, Reil-
ſtraße 128 und Margarete Heſſe, Gutjahrſtr. 1. Der Bahnarbeiter Karl
Bernhardt, Bennſtedt und Jda Dietze, Delitzſcherſtr. I. Der Werkzeug-
macher Otto Geitner, Berlin und Martha Conrad, Delitzſcherſtr. 75.
Der Verſicherungsbeamte Karl Pallas, 1b und AlmaEichert, Pfannerhshe 57. Der Steinbildhauer Ernſt Richter, Domplatz 8

und Anna Rohde, Domplatz 8. Der Arbeiter Joſef Weglewicz, Schön
eiche und Agnes Kubiak, Schmiedſtr. 24.

Geboren: Dem Böttcher Hermann Hillner S. Erich, Klinik. Dem
Kaufmann Max Mendel, Kirchnerſtr. 21, T. Karola. Dem Arbeiter
Auguſt Schröter, Luckengaſſe 4, S. Kurt. Dem EiſenbahnStations
Gehilfen Karl Leißring, Freiimfelderſtr. 13, S. Ernſt. Dem Fabrik
arbeiter Max Schröder, Torſtr. 21, S. Kurt. Dem Maurer Otto Weiße,
Freiimfelderſtr. 9, T. Käthe. Dem Maſchinenſchloſſer Emil Niemann,
Bernhardyſtr. 46a, T. Margarete. Dem Schloſſer Otto Lehmann,
Beeſenerſtr. 1, S. Erich. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Bienert, Stein
weg 4, T. Hedwig. Dem Hilfswagenmeiſter Otto Laubig, Parkſtr. 14,
S. Werner. Dem Kaufmann Ernſt Stordeur, Zwingerſtr. 21, T.
Eugenie. Dem Muſiker Guſtav Stittrich, Steg 18, S. Kurt. Dem
Fiſcher Wilhelm Thiele, Sophienſtr. 40, S. Wilhelm.

Geſtorben: Der frühere Droſchkenbeſitzer Friedrich Ackermann, 66 J.,
Landsbergerſtr. 60. Des Arbeiters Richard Pulſt T. Gertrud, 4 J.,
Torſtr. 30. Des Handelsmanns Otto Schmidt Ehefrau Anna geb.
Hugo, 31 J., Klinik. Des Fabrikarbeiters Ernſt Jhle S. Kurt, 2 Mon.,
Marthaſtr. 26. Des Bergarbeiters Eduard Bahrke S. Hermann, 7 J.,
Bergmannstroſt. Des Vizefeldwebels Wilhelm Simon T. Wanda, 1 J.,
Merſeburgerſtr. 68. Des Lackierers Hermann Schramm S. Max, 2 J.,
Leipzigerſtr. 20. Des Geſchirrführers Otto Schwarze, T. Martha,
3 Mon., Reideburgerſtr. 6. Die Witwe Margarete Nillius, 68 J.,
Merſeburgerſtr. 158.

Auswärtige Aufgebote: Der Militär-Jnvalide Guſtav Eckardt,
Halle a. S. und Agnes Muntzſch, Rixdorf. Der Königl. Landmeſſer
Albert Schmidt, Halle a. S. und Käthe ViewegFranz, Meiningen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Auguſt 1907.
Aufgeboten Der Poſtbote Albert Terre, Geiſtſtr. 54 und Jda

Thiemig, Neumarktſtr. 12. Der Sergeant im FüſilierRegiment Nr. 36
Paul Hahne, Deſſauerſtr. 70 und Thereſe Goethe, Wittekindſtr. 39.

Geboren Dem Porzellanmaler Alfred Kiſter, Burgſtr. 55, S. Kurt.
Dem Etuimacher Eduard Jindrich, Albrechtſtr. 24, S. Eduard. Dem

Rudolf Zſchaege, Triftſtr. 4, S. Willi. Dem Polizei
ergeanten Ernſt Bühmann, S 1, S. Walter. Dem Schrift

ſetzer Paul Knoop, Eichendorffſtr. I, S. Werner. Dem Bäcker Karl
Kolb, Schillerſtr. 23, S. Karl.

Geſtorben: Des Polizei-Sergeanten Ernſt Bühmann S. Walter,
11 Stunden, Hardenbergſtr. I. Die Hebamme Anna Hummel geb.
Hoffmann, 40 J., Büſſchdorferſtr. 5.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
fär Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Ludwig Moelchert, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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ReinhAls Zusatz zur Milch eine er-
giebige, leicht verdauliche Kinder-
nahrung und zugleich ein bewährter
Zusatz zu Puddings und feinen
Sackwaren.
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Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen
bereitwilligst.

Atelier für

Grosse Steinstrasse 79.

c Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik
künstlerische Ausgestaltung der

Innenräume.
Vornehme aparte Arrangements. 70 Musterzimmer.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen,

Halle a. S. Grosse Steinstrasse 79.

Leipziger Tebensvergicherungs- Jesollscbaſt!

auf GegenseitigKeit (Alte Leipziger),vorm. Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu L errichtet 1830.
Geſchäftsſtand Ende Mai 1

Verſichertes Kapital 789 Mill. c. Gezahlte Verſtch. „Summen 229 Mill. c

Vermögen .296 Gezahlte Dividenden 111Jahreseinnahme 44 Girherheits- n. Divid. -Ref. 55
Neuabſchlüſſe im Jahre 1906: Mark 60 308 250.

Mit dem 1. Juni 1907 hat die Geſellſchaft ihre Verſicherungs

bedingungen noch günſtiger geſtaltet W r Unver
fallbarkeit, Weltpolice) und ein neues, für die Verſicherten
äußerſt vorteilhaftes Prämien- und Dividendenſyſtem eingeführt.

Niedrig beginnende Tarifprämien ermöglichen die Ver-
ſicherung hoher Verſicherungsſummen gegen ſchon anfangs ſehr
niedrig bemeſſene Beiträge.

Für die bisher abgeſchloſſenen Verſicherungen iſt die ſeit 1888
unverändert mit 42 der ordentl. g. Jahresbeiträge
gewährte Dividende auf 43 o erhöht worden.

Johannes Erbss,

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft ſowie deren

Vertreter in Halle a. S. 9730Hugo KlauKe, General Agent, Martinſtraße 11,
Magdebur erſtr. 8.

Rucksäcke
für Herren 1.50 t.
für Damen 1.20— 1.75

für Kinder 0.70—

5 Prozent Rahattmarken.C. F. Rittoer,
Halle S., Leipzigerstr. 90.

[0955

Täglich friſche

Fluss- und Seefische
empfehlen [0671Steinkampf Weise,

Fernruf 1339.
r i Direkter Bezug von J
Ernte- und Diemen-Planen,

ſowie alle Sorten

S Decken und Säcke,vahe We weſentlich billiger als von den landwirtſchaftlichen

Zentral-Verkaufsſtellen. [0784
Säcke-, Planen- und Decken-Fabrik

Fritz Zirkenbach. Halleg.
Magdeburgerſtraße 67. Telephon 2193.

v

Wratzke 8 Steiger, Voſtraße 8,

altes Gold üng Silher.
Sonnabend, den 17. d. Mts. habe wieder eine cgroße Auswahle helgiſcher ſowie däniſſher

X nrbeitspferde.
Saugerhauſen. Wilhelm Stochk.

Fernſprecher 46.

Mitglied des Rahbatt-Spar-Vereins.Halle a. S.

in Neuheiten.

Grösste Auswanhl.

Muster bereitwilligst.

Seidenhaus Heorg n re
Bedeutender Eingang

Beste haltharste Garantie-Seide.

Modernste Blusenstofe.
Streiſen, Karos und Fantasiestoſſe.

Billigste Preise.

hat
wer if de t

„Metropol Enſembles“.
Dir.: Max Samst.
Allabendlich mit

Dngeheuerem Iacheriolg
Eine Hochzeitsnacht.

Schwank in 3 Akten n. d. Engl.
v. A. Hope, Deutſch v. A. Roth.

Carolo-Wilhelmina,
Herzogliche Teehniseche Hochsechule

BRAUNSCIIWVEIG.
Das Programm und Vorlesungsverzeichnis für das Studienjahr 1907/08 sind

erschienen und kostenlos vom Sekretariate zu beziehen.
r

Hecklenhurgische und Dänische Stuutseienhahnen.

b Karton
Freitag, den 16. Auguſt

Friedrich Franz IV.“, „Mecklenburg“, „Prins Christian“,
öberfahrt 2 Stunden.

Schnellzug- Verbindung zwelmal täglich in jeder Richtung.

Eisenbahntrajekt- Verbindung

an SKandinavien
Warnemünde- G jedserdurch die grohben, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit jed eingerichteten

Trajektsohiffe

Din bayriseh. Aben

Von nachm. 4/, Uhr ab

großes ExtraKonzert
des

Leipziger Tonkünstler-
Orchesters 10060

(Leitung: Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz).

Fiüne Oberländler-
Kapelle, Bayerische

Küche.,. Grosses

„Prinsesse Alexandrine“.

BerlinReisedauer: mr Kopenhagen 10 Stunden.
BerlinZwischen rege

den Nachtverbindungen Schlafwagen.

G. m. b. H.
Unter den Linden No. 8. BERLIN W.

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in
Direkte Fahrkarten im weitesten VUmfange. Zollabfertigung

des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen. Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang. General-
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aßtiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen.

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisehureau der Hamburg Amerika Linie,

Unter den Linden No. 8.

Brillant FeuerwerkK.
Konfetti werfen.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 15. Auguſt 1907.
Leipzig( Neues Theater): Margarete.
Leipzig Altes Theater): Zapfen-

ſtreich.

Echt bayriſche [0323
Loden- Pelerinen
(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert

0597 H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

auf den Lebensfaſi bei der 1888 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

eibreuten Oeffentſiche Versicherungsanstalt.
Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapitalver-

und sicherung für Studium, Militärdienst, Aussteuer.Aufnahme onne ärztliche Untersuehung. [0925

L t jj Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnisapl allell unter den von der Direktion zu erfahrenden
Bedingungen. Strengste Verschwiegenheit,

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte Kkostenfrei bei
Leo Kreitüng, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 75.

aller Art, auch englische
Anthracitkohle, Wwest-ein 0 en fälischen gebroch. CoaK,
Stuben CoaK, Grude-
CoaK, BriKetts, Nass-

presssteine, böhm. SalonKohlen, Holz etc. billigst bei
Klinkhardt Schreiber Nachf.,

Neue Promenade 12. Fernsprecher 203.

T Lebende Karpfenin en Größen empfehlen und verſenden prompt

Fernruf 1339. Stoinkampf Weisse,
0681] Jnhaber Albert André.

Gebrauchte ianinos, Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft [os27

e 1 er nur Ferd. Haassengier,0 und 4 (072] Barfüßerſtr. 9, Metall Gießerei.B. Döll Gr. ler 33.

Festwiese
Fuohs am Galgenboerge,

Donnerstag, den 15. Auguſt
hrosses Zrillant-Feuerwerk,

ausgeführt von den Herren Gebrüder Pfeier.Hiertu ladet höflichſt ein [0949
M. Wiedemann.

C. W. Trothe
Optisches Institut.

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Wäſchekiſten, Schülerkiſten,
Skripturen und Verſaudkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23,

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen ehe n jede
Hautunreinigkeit ofeln,Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50

nur allein bei [094
Albin Hentze, Zu ur Reiſe empfohlen:

Schmeerſtr. 24. u etWiederverkäufer geſucht. Compasss Höhenmesser,VSehritt-äher,

Dezimalwagen, Ladenwagen, Taschen Thermometer,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

lass0]

Schutzklemmer etc.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag

Gedenktage.
15. Auguſt.

1248. Grundſteinlegung des Kölner Domes.
1740. Der Dichter Mathias Claudius geboren.
1768. Der Jugendſchriftſteller Chriſtoph von Schmid geboren.
7 Napoleon I. geboren.Der engliſche Romanſchriftſteller Walter Scott geboren.

1802. Der Dichter Nikolaus Lenau geboren.
1869. Der Suezkanal wird vollendet.
1900. Ppeking wird von den Verbündeten genommen.

sſpruch: Wer ſchlägt den Leun, wer ſchlägt den Rieſen2ages ſo Wer überwindet den und dieſen
Das tuet jener, der ſich ſelbſt bezwinget.

Walter von der Vogelweide.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Auguſt.

Dr. Hermann Schwartze, ordentlicher Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle und Direktor der
UniverſitätsOhrenklinik, feiert in den nächſten Tagen ſeinen
70. Geburtstag. Von der Bedeutung dieſes Tages werden
alle diejenigen überzeugt ſein, welche den hervorragenden Ge-
lehrten, den bekannten Vorkämpfer auf dem Gebiete der Ohren
heilkunde, eine der Zierden unſerer Univerſität: Dr. Her
mann Schwartze, kennen.

Hermann Schwartze, geb. am 7. September 1837 zu
Neuhof in Pommern, ſtudierte 1855-—59 in Berlin und Würz-
burg Medizin, war danach Aſſiſtent am Pathologiſchen Inſtitut
in Würzburg, ſodann Arzt in Düben, habilitierte ſich 1863 als
Dozent für Ohrenheilkunde in Halle, wurde 1868 außerordent-
licher Profeſſor und 1884 Direktor der königl. Univerſitätsohren-
tlinik daſelbſt; 1887 wurde er zum Geheimen Medizinalrat, 1896
zum ordentlichen Honorarprofeſſor ernannt. Schwartze gehört zu
den Begründern der modernen wiſſenſchaftlichen Ohrenheilkunde;
beſondere Verdienſte erwarb er ſich um die pathologiſche
Anatomie des Gehörorgans ſowie um die operative Behandlung
er Ohrenkrankheiten. Außer zahlreichen Journalaufſätzen ver
öffentlichte er: „Praktiſche Beiträge zur Ohrenheilkunde“ (Würz-
burg 1864), „Paracenteſe des Trommelfells“ (Halle 1868), „Die
pathologiſche Anatomie des Ohrs“ Berlin 1878), „Die chi-
rurgiſchen Krankheiten des Ohrs“ (Stuttgart 1884——85), „Hand-
buch der Ohrenheilkunde“ (2 Bände, Leipzig 1892—93). Auch
redigiert er ſeit 1872 das von ihm in Gemeinſchaft mit Tröltſch
und Politzer 1864 begründete „Archiv für Ohrenheilkunde“, die
älteſte Zeitſchrift in dieſem Fache.

Jn einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Ent
wickelung der Univerſitäts-Ohrewnklinik inHalle a. S. mit Statiſtik über die Krankenbewegung und die
Frequenz der Studierenden in derſelben vom 15. Oktober 1863
bis 1. April 1907 ſagt der bedeutende Gelehrte u. a.

Die am 15. Oktober 1863 eröffnete Poliklinik für unbe-
mittelte Ohrenkranke entſtand als Anhang der mediziniſchen
Klinik unter Protektion und Subvention des damaligen Direktors
der mediziniſchen Klinik, Prof. Theodor Weber. Die Zahl
der Kranken war in den erſten 5 Jahren ziemlich kümmerlich und
ſtieg nur langſam von 145 im erſten Jahre auf 450 im fünften
Jahre. Durch meine Einberufung zum Militärdienſt im Kriege
1870771 und meine nachfolgende ſchwere Erkrankung wurde
eine längere Unterbrechung der Poliklinik erforderlich, ſo daß ich
meine Tätigkeit an derſelben erſt Ende 1871 wieder aufnehmen
konnte. Es bedurfte erneuter Bemühung, um die Krankenzahl
wieder in die Höhe zu bringen, die bis zum Jahre 1879 allmählich
auf 500 im Jahre ſich hob. Die Geſamtzahl der in der Poliklinik
vom 15. Oktober 1863 bis 1. April 1907 behandelten unbe-
mittelten Kranken betrug 52 350. Am 1. April 1884 wurde die
ſtationäre Univerſitätsklinik für Ohrenkranke, verbunden mit der
Poliklinik, eröffnet. Dieſelbe wurde in einem Neubau unter
gebracht gemeinſchaftlich mit der Univerſitäts-Augenklinik. Die
Zahl der in der ſtationären Klinik aufgenommenen und ver-
pflegten Kranken betrug vom 1. April 1884 bis 1. April 1907 im
ganzen 4433. Davon ſind geſtorben 246 (ca. 6 Proz.). Von
dieſen 246 Todesfällen ſind als durch otitiſche Hirnkrankheiten
allein verurſacht nur 191 anzuſehen, bei welchen der urſächliche
Zuſammenhang zwiſchen Otitis und Tod ganz unzweifelhaft er
wieſen iſt. Bei den übrigen iſt die Todesurſache nur in direktem
Zuſammenhange mit dem Ohrleiden oder in gar keinem. Die
große Mehrzahl der Todesfälle iſt durch intrakranielle Kompli-
kationen der Otitis in den erſten drei Dezennien des Lebens
erfolgt. Beſonders prädeſtiniert iſt das zweite Dezennium. Jm
vierten Dezennium nimmt die Zahl der Todesfälle ſtark ab und iſt
nach dem 60. Lebensjahre verſchwindend klein. Vom 1. April 1884
bis 1. April 1907 ſind in der ſtationären Klinik 2314 operative
Eröffnungen des Proc. mastoid. gemacht worden. Jn den Jahres
berichten der Klinik iſt erſt vom Jahre 1887 ab unterſchieden
zwiſchen der Operation bei der akuten Form der Eiterung und
bei der chroniſchen Form, ſo daß erſt für die Zeit vom 1. April
1887 bis 1. April 1907 berechnet werden konnte, daß auf 647
Operationen bei akuter Otitis media 1581 bei chroniſcher Otitis
media entfielen. Ueber das Zahlenverhältnis der typiſchen Auf
meißelung des Antrum mastoideum und der Totalaufmeißelung
iſt in den Jahresberichten der Klinik in den Operationstabellen
erſt ſeit dem Etatsjahre 1896 und 97 regelmäßig Angabe gemacht,
aus der ſich für den Zeitraum der letzten 10 Jahre bis 1906 und
1907 ergibt, daß auf 481 einfache Aufmeißelungen 960 Total-
aufmeißelungen kamen, alſo das Verhältnis zwiſchen beiden
ziemlich genau wie 1:2 war. Die Zahl der Medizin Stu
dierenden, welche die Vorleſungen in der Ohrenklinik auf der
UniverſitätsQuäſtur belegt haben, hatte nach den offiziellen
Quäſturliſten bis 1. April 1901 betragen: 1527, dazu kamen von
1901 bis 1. April 1907: 188, ſo daß in Summa 1715 Studenten
unterrichtet wurden. Zu dieſen Zahlen kommen ferner die Teil-
nehmer an den ſogenannten „ärztlichen Ferienkurſen“; ſolche
wurden in Halle ſeit einer Reihe von Jahren eingeführt und für
die Ohrenklinik regelmäßig vom erſten Aſſiſtenten der Klinik abge
halten. Dieſelben wurden fleißig frequentiert; die Zahl der Teil
nehmer iſt wegen des Ablebens von Prof. Grunert nicht anzugeben.
Den ſtaatlich eingerichteten unentgeltlichen ärztlichen Fort
bildungskurſus während des Semeſters abzuhalten, war der
Ohrenklinik in Halle auferlegt im Winterſemeſter 1902/03. Der-
ſelbe wurde von dem Direktor ſelbſt mit Unterſtützung des
erſten Aſſiſtenten abgehalten. Zu demſelben hatten ſich 137 Aerzte
inſcribiert.

Erweiterung der Befugniſſe der Polizeireviervorſteher. Zur
Beſchleunigung des Geſchäftsganges wird vom 15. d. Mts. ab den
Vorſtehern der zuſtändigen Polizeireviere die Befugnis der polizeilichen
Genehmigung erteilt bei Vornahme folgender Maßnahmen 1. Errichtung

von Bauzäunen, 2. Aufſtellung von Bau und Maler-
zerüſten, 3. Anbringung von Markiſen, ſowie von An
kündigungsmitteln des Gewerbebetriebes, der Kunſt
und der Jnduſtrie, 4. Au sſtecken von Fahnen, Lampions uſw.
bei Privatfeſtlichkeiten, 5. Benutzung von Leitern auf der Straße
6. Vorübergehendes Lagern von Materialien auf den Straßen
und Trottoirs zu irgendwelchen vrivaten, gewerblichen oder induſtriellen J Stelle. Jetzt galt es, ihm näher und zum Schuß zu kommen.

Beilage zu Nr. 379 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Zwecken, 7. Aufbrechen der Straße für kurze Zeit zu vorüber
gehenden kleineren Arbeiten, welche höchſtens einen Tag niemals die
Nacht in Anſpruch nehmen. Es liegt im Jntereſſe der Antragſteller,
die bezüglichen Anträge direktbeidem zuſtändigen Polizei
Revier ſchriftlich oder mündlich und nicht wie bisher bei der
PolizeiVerwaltung zu ſtellen.

Zum Kram und Viehmarkt, der am 2. und 3. September
abgehalten wird, hat die Polizeiverwaltung eine für die beteiligten
Gewerbetreibenden wichtige Bekanntmachung erlaſſen, aus welcher
folgendes hervorgehoben ſei Selbſtkonzeſſionierte Reſtaurateure, alſo
nicht Geſchäftsführer, die ein Schankzelt zu übernehmen beab-
ſichtigen, haben ſich bis einſchließlich den 19. d. Mts., abends 6 Uhr,
bei der Polizeiverwaltung zu melden. Die Verloſung findet am
23. d. Mts. vormittags 10 Uhr im Waſſerturm auf dem Roßplatze
ſtatt. Die Erlaubnis zum Ausſchank von Bier oder Branntwein
innerhalb der Reithallen wird nicht mehr erteilt. Am
Donnerstag, den 29. Auguſt, erfolgt von vormittags 8 Uhr ab die
Ausgabe der vorläufigen Erlaubnisſcheine für Karuſſells, Schau
buden, Schießbuden und ſolche Geſchäfte, welche Luſtbarkeitsſteuer
zahlen. Die Verloſung beginnt am ſelben Tage vormittags 10 Uhr.
Am Freitag, den 30. d. Mts. findet die Verloſung der Plätze für
Schmuck und Zuckerwaren e. ſtatt, am Sonnabend diejenige
für die übrigen Handelsleute. Der Viehmarkt beginnt am Diens
tag, den 3. September auf dem Exerzierplatze hinter der Kaſerne an
der Deſſauerſtraße. Das ſür die Dauer der Marktzeit zu entrichtende
Standgeld wird bereits bei der Verloſung der Stände im voraus ein
gezogen.

Das Füſilier- Regiment Nr. 36 hat heute vormittag unſere
Stadt verlaſſen, um ſich nach dem Truppenübungsplatz Altengrabow'
und von dort dann ins Manövergelände zu begeben.

Kontordiener Auguſt Karnſtedt F. Ein einfacher, in Bürger
kreiſen aber ſehr geachteter Mann hat das Zeitliche geſegnet, Herr
Kontordiener Auguſt Karnſtedt. Der Verſtorbene war Kombattant der
Feldzüge von 1866 und 1870/71 und ſeit 1862 in Dienſten der
Zuckerraffinerie Halle ſtehend. Wie hoch man ihn dort
geſchätzt, bezeugt der von der Direktion dieſes großen Unternehmens
erlaſſene ehrende Nachruf. Der Krieger-Begräbnis- Verein
zählte ihn zu ſeinen treueſten Mitgliedern, ſeit vielen Jahren verwaltete
er das Amt eines Kaſſierers. Erſt am letzten Sonnabend wurde ihm
noch ſeitens dieſes Vereins ein Ehrendiplom für ſeine Verdienſte
zu teil. Wie fröhlich war er da noch geſtimmt. Und zwei Tage nach
her endete ein Herzſchlag das tätige Leben dieſes braven Mannes.
Möge er in Frieden ruhen

Ein Nachſpiel zum Mitteldeutſchen Bundesſchießen. Der
Gaſtwirt Rudolf Dietrich, welcher die Feſthalle des Mittel
deutſchen Bundesſchießens in Bewirtſchaftung hatte, war gegen die
Pfälzer Kolonie- Schützengeſellſchaft wegen des durch
den fürchterlichen Sturm erlittenen geſchäftlichen Schadens im Wege
der Klage vorgegangen. Er verlangte eine ganz erhebliche
Summe. Laut abgeſchloſſenem Vertrage hat bei etwa eintretenden
Differenzen ein von beiden Parteien anerkanntes Schiedsgericht
zu entſcheiden, deſſen Spruch man ſich zu fügen hat. Das Schieds-
gericht hat nun die Sache eingehend behandelt und, wie nicht anders
zu erwarten war, den Kläger mit ſeiner Forderung abgewieſen
mit der Begründung, daß bei Eintritt ſolch elementarer Ereigniſſe
niemand verantwortlich gemacht werden könne auch die das Feſt aus
führende Schützengeſellſchaft habe eine ganz bedeutende Einbuße er
litten, für die ſie vom Mitteldeutſchen Schützenbunde keinen Erſatz
verlangen kann.

Die billigen Sonderzüge nach Berlin waren am letzten
Sonntag wieder ſo ſtark beſetzt, daß die Eiſenbahnverwaltung
ſich entſchloſſen hat, am Freitag, den 16. und am Sonntag, den
18., Sonderzüge zu dem ſehr billigen Preiſe fahren zu laſſen. Die
Sonderzüge fahren ab in Halle vormittags 7 Uhr 18 Min., treffen
in Berlin 10 Uhr 29 Min. ein und fahren abends von Berlin
9 Uhr 20 Min. zurück. Für die Hin und Rückfahrt koſtet auch
dieſes Mal der Fahrpreis 3. Klaſſe 6,90 Mk., 2. Klaſſe 9,50 Mk.
einſchließlich Ausſtellungslos (Hauptgewinn 60 000 Mk.) mit der
Berechtigung zum freien Eintritt in die Deutſche Armee-,
Marine und Kolonial -Ausſtellung. Die Aus-ſtellungsleitung bemüht ſich jeden Tag durch neue Darbietungen
das Publikum zu feſſeln. Wir machen unſere Leſer auf die wirk
lich ſehenswerte Kolonialhalle, auf die Marine Ausſtellung und
die Tropenbahn ganz beſonders aufmerkſam. Da die Frage des
Baues von Kolonialbahnen in unſere Kolonie eine
brennende geworden iſt, ſo mag ſich hier jedermann durch eigenen
Augenſchein überzeugen, von welcher Bedeutung die Bahnen für
die Kolonien ſind und welche große Menge von Produkten aus den
Kolonien bereits bezogen werden können.

Zwangesverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung folgende Grundſtücke öffentlich
meiſtbietend verſteigert: 1. Frieſenſtraße la, auf den
Namen des Kaufmanns Karl Schmidt eingetragen, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 3560 Mk. Erſteher iſt die Trotha
Sennewitzer AktienZiegeleien- Geſellſchaft hier mit 53 000 Mk.
2. Reideburgerſtraße la, auf den Namen des Maurer-
poliers Otto Witſchaß eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungs
werte von 3700 Mk. Erſteher iſt die offene Handelsgeſellſchaft
Peckolt u. Raake hier mit 60307 Mk. 3. Canſtein-
ſtraße 3, auf den Namen des Bauunternehmers Paul Hoffmann
eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswerte von 3860 Mk.
Erſteher iſt Herr Dr. med. Richard Zeuner hier mit 52 500 Mk.

4. Böllbergerweg 6, auf den Namen des Jngenieurs
Ernſt Schmidt eingetragen; Erſteher iſt Frau Kaufmann Cäcilie
Heilbrun geb. Schmul hier mit 70 600 Mk. Der Zuſchlag iſt
in allen Fällen erteilt worden.

Falſche Zwanzigmarkſcheine befinden ſich gegenwärtig hier im
Umlauf. Allem Anſchein nach werden dieſelben von einer Frau, die
ſich in Begleitung eines Mannes befindet, ausgegeben. Die Falſchſtücke
unterſcheiden ſich von den echten am augenfälligſten dadurch, daß die
Worte „Zwanzig Mark“ auf der Rückſeite dunkel gedruckt ſind, während
ſie bei den echten Scheinen hell ſind und eine dunkle Umrandung zeigen.

Zeugen geſucht. Am 22. vorig. Mts. nachmittags gegen
6/, Uhr iſt, wie wir ſ. Zt. berichteten, auf der Berlinerſtraße, zwiſchen
der Eiſenbahnbrücke und der Volkmannſtraße, ein Reiter mit ſeinem
Pferde geſtürzt, wobeier ſich einen Knöchelbruch zugezogen hat.
Der Sturz ſoll dadurch herbeigeführt worden ſein, daß der Führer eines
vom Schlachthof kommenden, den Reiter überholenden Fleiſcherwagens
das Pferd durch Peitſchenknallen, ruckweiſes Anfahren und ſchließlich
durch einen Peitſchenhieb unruhig gemacht hat. Perſonen, die zur
Ermittelung des betr. Geſchirrführers Angaben machen können, werden
erſucht, ſich bei der Kriminal- Abteilung, Rathausſtr. 19, Zimmer 62
zu melden. Belohnung wird zugeſichert.

Der düpierte Nimrod. Jn hieſigen Jägerkreiſen erregt
folgendes, kürzlich in der Bitterfelder Gegend ausgeführte Jägerſtückchen
allgemeine Heiterkeit. Wird da vom Jagdberechtigten ein Gaſt ein
geladen, an der Jagd auf Rehböcke teilzunehmen. Dieſer, hocherfreut,
ſagt zu, iſt es ihm doch bisher nicht vergönnt geweſen, ein ſolches Wild
zu erlegen. Vielleicht hatte er hier mehr Glück; war es doch allgemein
bekannt, daß die Jagd in dieſer Beziehung ſehr günſtige Ausſichten bot.
Man fuhr alſo am Tage zuvor hinaus, verkehrte am Abend in einem
in der Nähe liegenden Gaſthofe in recht geſelliger Weiſe und machte
ſich gegen Morgen auf, um rechtzeitig auf dem Auſtande zu ſein.
Erwartungsvoll nahm der eifrige Nimrod ſeinen Stand ein. Da
plötzlich, als es etwas heller wurde und er die Gegend überſchauen
konnte, gewahrte er zu ſeiner Freude auf einer Lichtung einen Rehbock,
der nach ihm ſichtete. Das prächtige Wild rührte ſich nicht von der

geduckter Haltung ſchlich der erregte Nimrod den immer noch unbeweglich
daſtehenden Bock an, bis er ihn ſicher aufs Korn nehmen zu können
glaubte. Er legt an, zielt und drückt los. Der Schuß muß auf dieſe
Entfernung unbedingt geſeſſen haben. Als ſich der Rauch verzogen
hatte, bemerkte er zu ſeinem nicht geringen Staunen den Bock noch in
derſelben Stellung, unverwandt nach ihm äugend. Doch bald löſte ſich
das Rätſel näher herankommend, gewahrte er nämlich, daß man ſich
mit ihm einen Scherz gemacht. Der Rehbock, der da einen Schuß in
die Bruſt erhalten hatte, war von Pappe. Das Ereignis wurde
ſchließlich noch, da der düpierte Jäger gute Miene zum böſen Spiel
machte, im Gaſthof gehörig gefeiert.

Unangenehme Gäſte. Zwei wegen Roheitsvergehens ſchon
mehrfach Vorbeſtrafte, der 21jährige Arbeiter Franz Böhme und
der 22jährige Dachdecker Max Billhardt hier, hatten am 3. April
in Geſellſchaft des Handelsmannes Hermann Knöppel und der
Wirtſchafterin Juliane Worbs ſchon am Vormittag in einem
hieſigen Schanklokal zu zechen begonnen. Am Nachmittag waren
ſie dann „glücklich“ ſo weit, oder wie ſich in der geſtrigen gericht-
lichen Verhandlung einer von ihnen ausdrückte, „ſo tief im
Trinkdelirium“, daß ſie großen Spektakel in der Wirtſchaft
erhoben. Auch die Wirtſchafterin ſoll nach den ungalanten Aus-
ſagen ihrer Mitangeklagten frühzeitig betrunken geweſen
ſein „wie ein Mann“. Der Wirt mußte ſchließlich die immer
unangenehmer werdenden Gäſte aus dem Lokal weiſen;
ſie kamen ſeinen wiederholten Aufforderungen aber erſt nach
längerem Widerſtreben nach. Zum Abſchied ſchlugen ſie ihm
dann die Glasſcheibe der Gaſtzimmertür in Scherben.
Böhme und Billhardt wurden vom Gericht in Anbetracht ihrer
Vorſtrafen zu drei und zwei Wochen Gefängnis wegen Haus-
friedensbruchs und Sachbeſchädigung verurteilt.
Knöppel als Minderbeteiligter kam mit einer Geldſtrafe von
10 Mark davon. Gegen die nichterſchienene Wirtſchafterin wurde
zwangsweiſe Vorführung zum nächſten Termin beſchloſſen.

Der Polenſohn am Feuermelder. Eine hübſche Verwechslung
paſſierte heute vormittag am Hauptbahnhof einem biederen Polen, der
„Landsleut ſeiniges“ zur Bahn expedieren half. Selbſtverſtändlich
wollte er auch Gewißheit haben, daß letztere den rechten Zug er
wiſchten, weshalb er ſich nach einer Bahnſteigkarte umſah. Da, richtig,
hing ja ſo ein Kaſten, alſo geſchwind den Zehner hinein. Doch ver
gebens harrte der Brave des herausfallenden Bahnſteigausweiſes, ſelbſt
beharrliches Klopfen und Pochen half nichts. Schließlich wurden einige
Paſſanten auf ſeine Manipulationen aufmerkſam und belehrten ihn
ſeines Jrrtums jung Polen hatte nämlich den Groſchen in das
Schlüſſelloch des Feuermelders geworfen

Daphnia, Verein für Aquarien- und Terrarienkunde,
„Dresdener Bierhalle“, am Kaulenberge. Die nächſte Sitzung
findet am Donnerstag, den 15. d. Mts., ſtatt. Es wird ein Vor
trag über „Fiſchblaſen“ gehalten werden.

Fuchswieſe am Galgenberg. Feierabend! Die Sonne ſendet
ihre Scheideſtrahlen, das Leben läßt allmählich nach, die Straßen ſind
efüllt mit Fabrikarbeitern, die heimwärts ziehen und nach des Tages
aſt und Mühen Ruhe begehren. Ruhe Ach nein, ich glaube, die

Männer gehen abends doch noch aus und ſuchen die Ruhe beim Glaſe
Bier, vielleicht gehört auch noch ein Skätchen dazu oder ſonſt eine
Paſſion. „Koarl, was meenſte, mer fällt eben ein, da is doch am
Galgenberg draußen jetzt de Fuchswieſe, wie wär'ſchen, wenn mer heite
abend mal da naus gängen „Das wär ä Gedanke, abber, een
vertrackter Weg, da muß mer ſeine Schtreichhölzer noch mal ordentlich
ſchwenken. Na meinetwegen, Karl is kee Spielverderber, der macht
alles mit.“ Dieſe Unterhaltung zwiſchen mehreren jugendlichen Fabrik
arbeitern ſchlug an mein Ohr und beſtätigte meine vorherigen Gedanken.

Der Hallenſer, der ja ſo ein Miſchmaſch halb Thüringer, halb
Sachſe ſein ſoll, will ſich vergnügen, das Leben ſoll niemand ver
ſauern, „Tages Arbeit, abends Gäſte, ſaure Wochen, frohe Feſte iſt
fein Wahlſpruch. Hierdurch beeinflußt, lenke ich meine Schritte auch dem
mit Anlagen und Erholungsorten reichlich geſegneten Nordviertel zu. Die
ſchönen Anlagen am Galgenberg tauchen vor mir auf und nun höre ich
auch alle Arten von Radau. Himmliſche Muſik, d. h. die der letzten
Klaſſe, nimmt mein Ohr gefangen, Gläſerklingen, Stimmengeſchwirr,
Anpreiſungen der Budenbeſitzer echtes Jahrmarktsleben, wenn auch
in kleinem Maße, dazwiſchen eine bunte, auf und abwogende Menge,
lebhaft ſchwatzend und geſtikulierend, lachend und ſich freuend „dieweil
das Leben noch mait.“ Wer weiß, wie bald iſt's vorüber, heute rot,
morgen tot, alſo genieße das Leben, noch iſt es Zeit. Kann man den
Leuten dieſe Denkweiſe verargen Sie kennens und ſehens nicht anders,
ſie ſind ſo erzogen, der genußſüchtige Zeitgeiſt beherrſcht ſie, denn ſie
wollen doch alle „moderne“ Menſchen ſein. Kinderwimmern macht mich
aufmerkſam, ein kleiner Knabe hat ſeine Eltern verloren, niemand
kümmert ſich um ſein Weinen und es iſt ein Glück, daß er an einer
Bude ſie plötzlich laut reden hört. Sie hatten ſich anſcheinend über
das Fortſein ihres Knaben gar keine großen Gedanken gemacht.
Hätten ſie ihn lieber zu Hauſe ausſchlafen laſſen, damit er am anderen
Morgen für die Schule friſch war. Das fröhliche Treiben flutet weiter.
„Laſſet uns das Leben genießen uſw. wie oft mag dies Lied hier noch
ertönen! Dort ſchallt es aus einer Gruppe junger Leute. Jetzt geht einer
weg, die anderen ſtecken die Köpfe zuſammen und flüſtern. Kaum können
ſie ihr Lachen verbeißen, als er wieder kommt. Er aber merkt nichts,
trinkt ruhig ſein Bier aus und räuſpert ſich nun „Pfui“. Man hatte
ihm etwas Pfeffer, Salz und Mohnöl in das Bier geſchüttet und dünn
Moſtrich um den Rand des Glaſes geſtrichen. Nun lachte natürlich
alles los. Halle, wie es lacht! Jch ſchlendere langſam heimwärts.
„Morgen Ochſenbraten ruft mir der Wirt hinterdrein. Ein Ochſe am
Spieß gebraten, es mutet ſo vorväterlich an und ſoll einen Feſttags-
genuß ergeben. Schade, daß Lukullus nicht mehr lebt! Aber ſeine
Nachfolger können hingehen, ich wünſche von Herzen guten Appetit!

Zoologiſcher Garten. Der für nächſten Freitag angeſetzte
bayeriſche Abend wird ſchon durch das Programm des
Leipziger Tonkünſtler Orcheſters ſein Gepräge erhalten.
„Bayern, Pfalz, Gott verhalt's!“ und „Bayeriſch blau!“, dieſe
Märſche leiten die Konzerte, in deren weiteren Verlauf ſelbſt
verſtändlich auch Kompoſitionen anderer Art zum Vortrag ge-
langen, in entſprechender Weiſe ein. Vielen Beifall wird das
große Tongemälde „Jm Münchener Hofbräuhaus“ von Born-
müller finden. Das Leben und Treiben am frühen Morgen, der
„Hahnenſchrei“, das „Futterſchüttenblaſen“, das „Ständchen
beim Schützenkönig“, das „Sammeln“ und der „Aufzug der
Schützengilde“, das Gewühl auf dem Feſtplatze, die „Fahrt auf
dem Karuſſell“, die „große Mordgeſchichte in der Schaubude“, das
Verweilen im Zirkus und vieles andere zieht trefflich vertont an
uns vorüber. Damit die reizvollen bayeriſchen Volksmelodien
nicht zu kurz kommen, wird eine koſtümierte Oberländler Kapelle
auf dem Platze umherſtreifen. Ueber die Genüſſe, welche die
bayeriſche Küche an dem Abend bietet, werden wir morgen mit
berichten.

Verprügelt wurde geſtern abend gegen 11 Uhr am Apollo
Theater der auſ dem Heimweg befindliche Kellner Ernſt W. von
mehreren Gepäckträgern, die ihm aus unbekannten Gründen
nicht ſehr grün geſinnt ſein mochten. Von einem der Angreifer wurde
W. mit einem ſtumpfen Gegenſtand über den Kopf geſchlagen.
Da er ſtark blutete, brachte man ihn nach Anlegung eines Notverbandes
in die Kgl. Klinik. Die Polizei nahm einige Siſtierungen vor.
Wie uns von anderer Seite gemeldet wird, haben bei der Prügelei
mehrere Beteiligte ſchwere Verletzungen am Kopfe davon-
getragen, ſodaß ſie ſich in kliniſche Behandlung begeben mußten.

Unfall. Geſtern nachmittag nach 5 Uhr zog ſich der Arbeiter
Hermann Berger, Ludwigſtraße 12 wohnhaft, bei den Kanaliſations-
arbeiten in der Dreyhauptſtraße beim Heruntertreten von einer Bohle
einen Knöchelbruch am rechten Fuße zu, ſodaß er mittelſt ſtädtiſchen

Jn Krankenwagens dem Diakoniſſenhauſe zugeführt werden mußte.



Früh reif. Heute früh gegen 5 Uhr wurde ein Schulmädchen
auf dem Marktplatz ſich umhertreibend angetroffen. Es wurde zur
Polizei Hauptwache gebracht, wo es von ſeiner Mutter abgeholt wurde.

Aſchebrand. Jn der verfloſſenen Nacht nach 11 Uhr fand in
dem Grundſtück Georgſtraße 12 ein Aſchengrubenbrand ſtatt.
Derſelbe wurde von Hausbewohnern gelöſcht.

Razzia. Bei der in der verfloſſenen Nacht im 5. Polizei
Revier vorgenommenen Streife wurde eine männliche Perſon auf
einem Kornfelde öſtlich der Freiimfelderſtraße aufgegriffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 13. Auguſt 1907 zur Verladung von
Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3005 Wagen von je 10 t Ladegewicht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be, Hochſchulnachrichten. Profeſſor Dr. med. Hugo Sellheim,

dirigierender Arzt an den Allgemeinen Städtiſchen Krankenanſtalten zu
Düſſeldorf, ordentliches Mitglied und Profeſſor für Geburtshilfe
und Gynäkologie an der Akademie für praktiſche Medizin daſelbſt, hat
den Ruf an die Univerſität Tübingen als ordentlicher Profeſſor
und Direktor der Frauenklinik anſtelle Döderleins angenommen.
Damit verläßt das zweite ordentliche Mitglied die Düſſeldorfer Akademie
(zuerſt Prof. Dr. M. B. Schmidt, jetzt in Zürich), ohne auch nur an
der Akademie tätig geweſen zu ſein. Für das Fach der Chirurgie
habilitierte ſich in der Greifswalder mediziniſchen Fakultät der
Aſſiſtent an der dortigen chirurgiſchen Klinik Dr. med. Rudolf Häcke r.
Exzellenz Prof. Dr. jur. Ernſt Jmmanuel Bekker, Vertreter des
römiſchen und deutſchen bürgerlichen Rechts an der Univerſität Heidel-
berg, feiert am 16. Auguſt ſeinen 80. Geburtstag. Der Senior der
Juriſtenfakultät an der Ruperto-Carola wirkt ſeit 1853 als akademiſcher
Lehrer. Er iſt am 16. Auguſt 1827 zu Berlin als Sohn des Philo-
logen Auguſt Jmmanuel Bekker geboren und habilitierte ſich 1853 in
Halle. Zwei Jahre ſpäter wurde er zum Extraordinarius der
Halleſchen Hochſchule ernannt. 1857 folgte er einem Rufe als
ordentlicher Profeſſor nach Greifswald und 1874 nach Heidelberg.
Die goldene Doktorjubelfeier begeht dieſer Tage der ordentliche Profeſſor
des römiſchen und des deutſchen bürgerlichen Rechts an der
Göttinger Univerſität, Geheimer Juſtizrat Dr. jur. Ferdinand
Regelsberger. Er ſteht im 76. Lebensjahre und ſtammt aus
Gunzenhauſen in Bayern. Dem Privatdozenten für Geographie an
der Univerſität Breslau Dr. phil. Richard Leonhard wurde der
Profeſſortitel verliehen. Für das Fach der katholiſchen Kirchenmuſik
habilitierte ſich in der katholiſch-theologiſchen Fakultät der Univerſität
Straßburg i. Elſ. der Organiſt am Straßburger Münſter Dr.
theol. et phil. Franz Xaver Mathias.

hec. Stiftungen für die Univerſität Greifswald. Der Sti-
pendienfonds der Univerſität Greifswald hat nach der ſoeben
erſchienenen „Chronik“ in dieſem Jahre eine bedeutende Be
reicherung erfahren. Durch Kodizill vom 10. April 1905 vermachte
der praktiſche Arzt Dr. Wilhelm Milſchewski in Loburg
in dankbarer Erinnerung an ſeine in Greifswald genoſſene wiſſen
ſchaftliche Ausbildung der Univerſität ein Kapital von 60000
Mark. Aus den Zinſen dieſes Kapitals ſollen alljährlich am
1. Januar, dem Geburtstage des Stifters, 20 Stipendien im Be
trage von 100 Mk. an bedürftige würdige Studierende evan
geliſcher Konfeſſion der Greifswalder Univerſität und zwar je die
Hälfte an Angehörige der mediziniſchen und theologiſchen Fakultät
verliehen werden. Als „Jubiläumsſtiftung ehemaliger Stu-
dierender der Univerſität Greifswald“ wurde der Univerſität ein
Kapital von 10 528 Mark überwieſen, das durch Beiträge von
650 ehemaligen Studierenden aufgebracht worden iſt. Die Zinſen
ſollen zur Gewährung von Reiſebeihilfen an ſolche ſtrebſame und
würdige Studierende der Greifswalder Univerſität verwendet
werden, welche durch ſchwere Krankheit genötigt ſind, zur Wieder
herſtellung ihrer Geſundheit einen Kurort oder ein Geneſungsheim
aufzuſuchen. Bietet ſich in einem Jahre keine Gelegenheit zu
derartiger Verwendung, ſo können ſie nach Beſchluß von Rektor
und Senat auch zu Wohlfahrtseinrichtungen für die ſtudentiſche
Jugend verwendet werden.

Hamburg, 13. Auguſt. Der Direktor des Deutſchen Schauſpiel
hauſes, Baron v. Berger, erklärt, ihm ſei von Verhandlungen
zwiſchen ihm und der Münchener Generalintendanz wegen Uebernahme
des Direktorpoſtens des Münchener Schauſpielhauſes nichts bekannt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. Saale: Georg Schultze, Bernburgerſtraßer 32,)
Hamburg, 13. Auguſt. „La Plata“ 11. Aug. von Liſſabon ab.
„Patagonia“ 12. Aug. Lizard paſſ. „Präſident Lincoln“ 12. Aug.
nach Hamburg ab. „Pallanza“ 11. Aug. in Phildelphia an. „Piſa“
12. Aug. Dover paſſ. „Moltke“ 12. Aug. nach New-HYork ab.
„Pretoria“ 12. Aug. von Plymouth ab. „Chriſtiania“ 13. Aug.
in Suegz an. „Nicomedia“ 10. Aug. von Aſtoria ab. „Conſtantig“
12. Aug. von Grimsby ab. „Silvia“ 12. Aug. Dover paſſ. „Togo“
10. Aug. von Las Palmas ab. „Segovia“ 11. Aug. in Havre an.
„Hoerde“ 12. Aug. nach Narvik ab. „Rhaetia“ 12. Aug. von Liſſa
bon ab. „Meteor“ 12. Aug. in Merok an. „Rugia“ 11. Aug.
Fernando de Noronha paſſ. „Senegambia“ 12. Aug. in Ant-
werpen an.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den BezirkHalle a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.
Bremen, 13. Auguſt. „Prinz Heinrich“ 10. Aug. in Aden an.
„König Albert“ 12. Aug. von Gibraltar ab. „Prinz Eitel Fried
rich“ 12. Aug. in Hongkong an. „Zieten“ 12. Aug. in Hongkong
an. „Kleiſt“ 11. Aug. nach Hamburg ab. „Hanſa“ 10. Aug.
Lizard paſſ. „Neckar“ 11. Aug. nach NewYork weiterg. „Friedrich
der Große“ 11. Aug. von Southampton ab. „Therapia“ 11. Aug.
von Konſtantinopel ab. „Stambul“ 12. Aug. von Neapel ab.
„Galeta“ 11. Aug. von Piräus ab. „Pera“ 11. Aug. in Marſeille
an. „Skutari“ 12. Aug. von Batum ab. „Thüringen“ 12. Aug.
in Marſeille an. „Crefeld“ 13. Aug. in Liſſabon an. „Roon“
13. Aug. Vliſſingen paſſ. „Goeben“ 13. Aug. in Genug an.

Woermann-Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S.: Reifebureau Spatz, Martinsberg 2.)
Hamburg, 138. Auguſt. „Lucie Woermann“ 12. Aug. Queſſant paſſ.
„Adolf Woermann“ 13. Aug. Dover paſſ. „Anna Woermann“
12. Aug. von Las Palmas ab. „Lothar Bohlen“ 12. Aug. von
Las Palmas ab.

Kurorte und Reiſen.
Frequenz in Kurorten. Es verzeichnen die letzten Kur

liſten von: Bad Elmen 6163, Bad Harzburg insgeſamt
27 512 und Bad Sulza i. Th. 2527 Kurgäſte.

Griebens Reiſeführer, Band 28: Die Moſel von Koblenz
bis Trier. 8. neu bearbeitete Auflage, Mit 3 Karten. Kartoniert
1,50 Mk. Verlag von Albert Goldſchmidt, Berlin. Dieſer aus-
gezeichnete Reiſeführer durch das Gebiet der Moſel mit ihren
reizvollen Landſchaftsbildern wurde in der uns vorliegenden
neuen Auflage eingehend nachgeprüft, vermehrt und auf den
neueſten Stand gebracht. Dies gilt nicht nur von allen Angaben
über Aufenthalt, Verkehr und Sehenswürdigkeiten, ſondern in
bezug auf die Mitteilungen aus der reichen hiſtoriſchen Ver
gangenheit, deren Denkmale uns auf unſeren Wanderungen
gerade in dieſer Gegend ſo häufig begrüßen. Der Abſchnitt über
Trier iſt in mehreren Teilen neu bearbeitet, erweitert und
namentlich in topographiſcher Hinſicht genauer gefaßt. Neu auf-
genommen iſt u. a. auch die Strecke der Moſeltal-Kleinbahn von
Bullay bis Bernkaſtel. Was uns ſchließlich noch angenehm auf
fällt iſt das gute Kartenmaterial.

Oktober 19,45.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Reichsbank. Der Rückfluß iſt laut „B. T.“ in den letzten
Tagen nicht befriedigend geweſen er iſt rer der entſprechenden
Vorjahrsperiode zurückgeblieben Angeſichts der überall hervor
tretenden Bemühungen, ſich für den Herbſttermin möglichſt zeitig zu
rüſten, und der für Deutſchland ungünſtigen Bewegung, die die fremden
Wechſelkurſe neuerdings eingeſchlagen haben, muß mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß die Reichsbank diesmal früher als im Vorjahre
zu einer Diskonterhöhung ſchreiten wird. Jm Vorjahre erhöhte
die Reichsbank am 18. September ihren Diskontſatz von 4!/, auf
5 Ungefähr einen Monat darauf (am 10. Oktober) folgte eine
Diskonterhöhung von 5 auf 6 am 18. Dezember 1906 wurde der
Reichsbankdiskont von 6 auf 7 hinaufgeſetzt. Bei der Entſcheidung
darüber, wann die HerbſtDiskonterhöhung vorzunehmen iſt, dürfte
die Entwickelung der Dinge am amerikaniſchen und engliſchen Geld
markte die Hauptrolle ſpielen.

y. Die GernrodeHarzgeroder Eiſenbahn Geſellſchaft hat jetztihren Vericht für das die Zeit vom 1. April 1906 bis 31. März 1907
umfaſſende zwanzigſte Geſchäftsjahr verſandt. Jn dem Berichte heißt
es u. a.: Der Verkehr auf der neuen Strecke Stiege-Eisfelder-
talmühle hat ſich weiter günſtig entwickelt. Eine Abrechnung der
Baukoſten der neuen Strecke hat ſich bisher nicht ausführen laſſen, da
noch einige kleinere Arbeiten ſowie die Grenzbeſteinigung auszuführen
ſind. Leider wird die von uns früher gehegte Hoffnung, den Bau mit
dem zur Verfügung geſtellten Betrage von 700 000 nicht nur aus
ſühren, ſondern noch einen Ueberſchuß von etwa 10 000 c. dem Reſerve
fonds für die neue Strecke zuführen zu können, wegen eines über
raſchenden Schiedsſpruches nicht in Erfüllung gehen. Der Unternehmer
für die Erdarbeiten hatte nämlich noch vor Beendigung der von ihm
übernommenen Leiſtungen ein Schiedsgericht angerufen und eine Nach
forderung von rund 78 000 an die Eiſenbahngeſellſchaft erhoben.
Obwohl die von uns gehörten verſchiedenen Rechtsverſtändigen jeden
rechtlichen Anſpruch des Unternehmers an die Eiſenbahngeſellſchaft ver
neinten, hat das Schiedsgericht dem Kläger einen Betrag von etwa
25 000 zugeſprochen und der Eiſenbahngeſellſchaft ein Drittel der
entſtandenen Koſten auferlegt. Der Baufoſtenanſchlag für die neue
Strecke wird deshalb um etwa 18 000 überſchritten werden müſſen,
über deren Deckung wir uns beſondere Vorſchläge vorbehalten. Die
anderen Schiedsgerichtsſtreitſachen zwiſchen der GernrodeHarzgeroder
Eiſenbahngeſellſchaft und der früheren Betriebsgeſellſchaft ſind im Be
triebsjahre nicht zur Beendigung gekommen, wohl aber iſt dieſes in
dem laufenden Rechnungsjahre auf Vorſchlag des Schiedsgerichts durch
Vergleich geſchehen. Der Vergleichsvorſchlag iſt von beiden Parteien
angenommen und ein Betrag von 73 000 c der Kaſſe der Gernrode-
Harzgeroder Eiſenbahngeſellſchaft zugeführt worden. Jm Berichtsjahre
haben ſich die Verkehrseinnahmen um 20737,40 erhöht auf
365 889,86

y. Heinrich Lapp Akt.Geſ. für Tiefbohrungen in Aſchersleben.
Der Jahresbericht für 1906,/07 rekapituliert kurz die überaus ungünſtige
Entwickelung, welche die Dinge bei dem Unternehmen genommen haben.
Ueber das, was ſich bisher bei der Geſellſchaft ereignete, ſagt die
Direktion u. a. „Ein erfreuliches Ereignis iſt für uns ſeither dadurch
zu verzeichnen, daß es uns gelungen iſt, unſere Beteiligung an den
Kalifeldern Loſſa mit gutem Gewinn zu veräußern. Wir ſind ſomit
in der Lage, ſtatt mit einem Fehlbetrage, wie er vorauszuſehen war,
mit einem Reingewinn von 260 628 abzuſchließen. Die Verteilung
einer Dividende kann kaum in Frage kommen, da wir nicht über die
dazu nötigen Mittel verfügen. Wir halten die Verteilung des Gewinnes
aber auch aus dem weiteren Grunde für nicht am Platze, weil unſere
Hauptaktiva, die Tiefbohrwerkzeuge und Maſchinen, durch die veränderte
Sachlage und trotz der reichlichen Abſchreibungen der verfloſſenen Jahre
derart entwertet erſcheinen, daß eine Extraahſchreibung mindeſtens in
Höhe des Gewinnes dringend erforderlich erſcheint.“ Laut Gewinn
und Verluſtrechnung erſcheint auf Generalbetriebskonto ein Bruttoertrag
von 381 149 (470 423 i. V.). Die regulären Abſchreibungen
ſind auf 136 556 (152 386 bemeſſen, der Ueberſchuß beträgt,
wie oben erwähnt, 260 628 Pro 1905/06 wurden aus 336 764
Reingewinn 23 Dividende verteilt.

Deutſche Zoelly-Schiffsturbinen- Geſellſchaft m. b. H. Es
wird uns geſchrieben Unter dieſer Firma wurde mit dem Sitz in
Berlin eine Geſellſchaft errichtet, welche den Zweck verfolgt, die Ein
führung der Zoelly-Dampfturbine für die Kriegs und Handelsmarine
in Deutſchland zu fördern. Die Geſellſchaft wird keine Erwerbs
geſellſchaft ſein ſondern Studien- und Propagandazwecken dienen.
Gegründet wurde die Geſellſchaft von Fried. Krupp, Aktiengeſellſchaft,
Germaniawerft, Kiel, Howaldtswerke, Kiel, Norddeutſche Maſchinen
und Armaturenfabrik, G. m. b. H. (Norddeutſcher Lloyd), Bremen,
Aktiengeſellſchaft der Maſchinenfabriken von Eſcher, Wyß Cie., Zürich
und Ravensburg. Als Geſchäftsführer wurde Herr Jngenieur
L. Galland gewählt das Bureau der Geſellſchaft befindet ſich
Berlin W. 57, Bülowſtr. 10,. Die Zoelly-Dampfturbine, eine Aktions-
turbine, hat in der kurzen Zeit ihres Beſtehens bereits eine aus
gedehnte Anwendung gefunden, es ſind an ca. 350 000 Pferdeſtärken
in Betrieb und im Bau. Für Landzwecke wird ſie zurzeit von dem
bekannten Zoelly-Dampfturbinen-Syndikat und deſſen Lizenznehmern
hergeſtellt und vertrieben, dem auch noch die Siemens Schuckert-Werke
(Berlin) und die Vereinigten Maſchinenfabriken Nürnberg und Augsburg
angehören.

Kaliſyndikat. Jn einer in Hannover ſtattgehabten Konferenz
der beiderſeitigen Delegierten iſt eine Verſtändigung für den Eintritt
der Kalige werkſchaft Güntershall in das Kaliſyndikat
vorbehaltlich der Zuſtimmung der in Frage kommenden Organe
erzielt worden. Wie der „B. B.C.“ erfährt, ſind in dieſen Tagen
Verhandlungen mit dem Vorſitzenden des Kaliſyndikats behufs Eintritt
der Gewerkſchaft Siegfried J geführt worden. Dieſe dürften bald zu
einem befriedigenden Abſchluß gelangen. Bei der Gewerkſchaft Siegfried I,
die dem Syndikat wie Hohenzollern benachbart liegt, ſind rheiniſche
Kreiſe beteiligt. Die Geſellſchaft beabſichtigt, im Dezember d. Js. mit
ſämtlichen Anlagen zur Kaliförderungbetriebsfertig zu ſein.

y. Dividenden. Der Auſſichtsrat der Werkzeug-
maſchinenfabrik „Union“ vorm. Diehl, Chemnitz, beantragt
eine Dividende von 10 (i. V. 890). Die Verwaltung der
Annaburgèer Steingutfabrik ſchlägt wieder 12 Dividende
vor und bezeichnet den Geſchäftsgang als befriedigend. Die Ver-
waltung der Speditions- und Lagerhaus-Geſ. Wieler u. Hardt-
mann in Danzig ſchlägt 7 (i. V. 6 Dividende vor. Die
Dividende der Bleiſtiftfabrik Faber wird neuerdings wieder
auf 15 geſchätzt. Die Weſtfäliſche Bankkommandite Ohm,
Hernekamp u. Co. erzielte einen höheren Semeſtralgewinn und
rechnet pro 1907 wieder auf 7 Dividende.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 14. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzuckerexcl., von 889 Rend. 9,75 9,80.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,75--7,85. Tendenz: ſtill

Brotraffinade l. ohne Faß 19,50.
ſtryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,50 19,75.
Gem. Melis mit Sack 18,624 18,75.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Auguſt 19,55G, 19,65B. Oktober Dezember 19,25G, 19,35B.
September 19,606G, 19,70B. Jan. -März 19,45G, t9,50B.
Oktober 19,40G, 19,50B. Mai 19,756G, 19,80B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 14. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 19,60. Dezember 19,25.
Juli 19,65. März 19,55.

Mai 19,75.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.
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erzielter die ProvinSee iehpreiſe
dgewicht vom 7. bis 13. Auguſt 1907.

Viehgattung
Dur ben Preis pro

Gewicht
eis

I. Magdeburg.
Kreis: Wanzleben,

Neuhaldensleben,
Wolmirſtedt, Calbe,
Magdebu Aſchersleben er on
burg, Halberſtadt (St.),

Wernigerode, Oſchers
leben.)

Ochſen
Bullen

Rinder u. Stiere
Angem. Kühe

Kälber
Maſtſchweine

Sauen und Eber
Lämmer
Hammel

Angefütt. Merzſchafe

II. Altmark.
(Kreis: Gardelegen,
Salzwedel, r
Stendal, owJerichow a

Rinder u. Stiere
Angem. Kühe

Kälber

750--850
600

33 40
34

t

Maſtſchweine 130
Sauen und Eber c

Lämmer 2Hammel S
Angefütt. Merzſchafe

56,25-—62, 51,88-75*

42

III. g. 600- 800Rinder u. Stiere
Angem. Kühe

Kälber
Maſtſchweine

Sauen und Eber
Lämmer
Hammel

Angefütt. Merzſchafe

Ochſen
Bullen

Rinder u. Stiere
Angem. Kühe

(Kreis: Bitterfeld,
Delitzſch, Wittenberg,
Torgau, Schweinitz,
Liebenwerda, Deſſau,
Zerbſt.)

500--550
60

100 125 D
d t

IV. Merſeburg,
Weſt.

(Kreis: Saalkreis,
Merſeburg, Weißen

35 Naumburg, Kälber 43--4438 45hauſen e Wtaneſekber Maſtſchweine 112,5- 125625—66,26 62 71.25

Gebirgs u. Seekreis, Sauen und Eber SQuerfurt, Ballenſtedt, Lämmer 34Bernburg, Cöthen.) Hammel
Angefütt. Merzſchafe

V. Erfurt.
(Kreis: Erfurt, vullenLan auſ rühr- Rinder u. Stiere

hauſen Heiligenſtadt, 5Worbis, An JeGrafſchaft tein,See ehe Maſtſchweine
ſee, Ziegenrück, Gotha Sauen und Eber

Lämmer
Hammel

Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis
22 Tara abzuziehen.

00

181117111

72,5-77,5*

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Aug. Preis pro 100 Kilo 11,50 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Hamb Falperereprie am 14. aus i 1106
Hamburg 10,95 S HamburgSofort: Magdeburg 1125 Sept. Okt. Magdeburg 11,30
FebruarMärz 1908: 11,55 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 11,20 ab Magdeburg.

Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte,
Rew-York, 13. Aug., 6 Uhr abends. Warendericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Auguſt). Baum
wolle Preis in NewYork 13,30 (13,30), Lieferung Oktober 12,06

Lieferung Dezbr. 12,17 (12,17), in New Ocrleans 13
13*/5), Petrolkeum, Standard white in NewPork 8,45 (8,45),

in Philadelphia 8,40 (8,40), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Eredit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam9,40 (9,40), Rohe Brothers 9,60 (o60) Mais per
Septbr. 63 (62 Dez. 60 (61 Mai 59 (601/). Weizen
roter Winterweizen loco 92 (91), Weizen per Auguſt

per Septbr. 938/, (92 ver Dezbr. 978 (96
per Mai 101 (1008/„). Getreidefracht nach Liverpool 2 ((187,),
Kaffee fair Rio Nr. 7 65 (68 Rio Nr. 7 perSept. 5,75 (5,65), per Nov. 5,75 (5,65), Mehl, SpringWheat
clears 3,60 (3,60). Zucker 3,43 i3,43). Zinn 36,7537,15
(37,50--38,00). Kupfer 19,00--20,00 (19,00--20,00).

Chicago, 13. Aug., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 12. Auguſt). Weizen
per Septbr. 847 (835 Dezbr. 897 (881). Mais per
Sept. 537 (545 Schmalz per Sept. 9,00 (9,00), per Okt. 9,10(9,10). Sp eck ſhort clear 8,75- 9,00 (8,75-- 9,00). Pork per
Sept. 16,10 (16,02).

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 14. Aug. Unbeſtändiges Wetter ſowie die leichte

Beſſerung in Amerika befeſtigten hier die Stimmung des Weizen
marktes, ohne daß jedoch lebhafte Umſätze ſtattfanden. Auch
konnten nur mäßige Preisbeſſerungen durchgeſetzt werden. Roggen
war gut behauptet. Eine größere Beſſerung wurde durch ſtärkeres
Jnlandsangebot verhindert. Hafer bleibt gefragt und mußte
wiederum teurer bezahlt werden. Rüböl war ſtill, aber feſt.
Wetter: veränderlich.

Weizen per Sept. 201,25 Okt. 201,25 Dez. 201,25
Roggen per Sept. 186,00 Okt. 184,00 Dez. 180,50
Hafer per Sept. 166,50 Dez. 162,75
Mai s per Sept. 139,50 Dez.
Rüböl per Aug. Oktbr. 75,00 Dez. 72,90 C.

Börſe von Berlin vom 14. Auguſt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)

Jm Anſchluß an das feſtere London wegen der ſich dort ohne
Schwierigkeit vollzogenen Schiebung und auf die Beſſerung der
Konſols, die den Anlagemarkt günſtig beeinflußte, ſowie ferner
auf den feſten Schluß von NewYork wegen der Erwartung, daß
die Maßnahmen gegen die Truſts eine weniger ſchroffe Form an-
nehmen werden, war die Börſe zu Beginn in feſter Haltung, die
in den meiſten Märkten durch eine anſehnliche Steigerung in den
marktgängigen Werten des Banken- und Montanaktienmarktes
zunt Ausdruck kam. Großbanken 22-354 Proz. höher, Hütten
aktien 142 Proz., wie in Laurahütte. Auch Kohlenaktien
beſſerten ſich über 1 Proz. Jm Eiſenbahnaktienmarkte waren
Amerikaner feſt, Canadaaktien über 2 Proz., Pennſylvaniag um 12
Prozent und Baltimore um 5 Proz. höher. Lombarden waren
auf Wien höher; ſonſtige Bahnen umſatzlos; nur Prinz Heinrich-
Bahn beſſer gefragt. Jm Fondsmarkte waren heimiſche Anleihen
umſatzlos, Japaner um Proz. höher auf das Dementi bezüg-
lich neuer Anleihen. Ruſſen von 1902 waren behauptet. Von
Schiffahrtsaktien waren Paketfahrt auf Rückkäufe feſter, Lloyd
aktien kaum verändert, Truſt Dhnamit und Allg. Elektrizitäts
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Beginn der
ſierungen in

Käu Ku r feſt. Tägl. Geld 4 5e reHüttenaktien eine teilweiſe Abſchwächung ein. Jm
auf Gewinnreal

en machte ſich Zurückhaltung bemerkbar wegen der Be
rchiung einer Diskonterhöhung in London und weil der dortige

Privatdiskont die Bankrate überragt. Privatdiskont 454 Proz.

Tehte Draht und Fernſprech- Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
König Eduards Beſuch bei Kaiſer Wilhelm.

Um 1 Uhr 15 Minuten lief
der Zug mit König Eduard ein. Der König in Garde-
Dragoner Uniform entſtieg unter den Klängen der eng-

Wilhelmshöhe, 14.

liſchen

begr

Aug.

Nationalhymne dem Wagen.
üßten ſich aufs allerherzlichſte. Nach der

Die onarchen

Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges und dem Abſchreiten
der Front der Ehrenkompagnie fuhren die hohen Herr-
chaften, vom Publikum lebhaft begrüßt, nach Schloß
Wilhelmshöhe und nahmen vor der Terraſſe des Schloſſes
uf der Gartenſeite den Parademarſch der in Spalier auf-

geſtellt geweſenen Truppen etztgegen. Das Wetter iſt ſchön.

Wilhelmshöhe, 14. Aug. Heute morgen unternahmen
der Kaiſer und die Kaiſerin einen gemeinſamen Aus-
ritt. Der Kaiſer empfing ſpäter den Statthalter von Elſaß-
Lothringen F
und

ürſten zu Hohenlohe-Langenburg
den Reichskanzler Fürſten Bülow zu einem ge-

meinſamen Vortrage über adminiſtrative Angelegenhgiten
der Reichslande.

Frankfurt, 14. Aug. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
St. Jn gbert gemeldet, daß der älteſte Mann Bayerns,
wahrſcheinlich auch von ganz Deutſchland, der bekannte
Apoſtel Peter Huther von Hosheim, im Alter von 103 Jahren
infolge eines Sturzes, durch den er ſich innere Verletzungen
o gewann iſt.enbach, 14. Aug. Jn Herbſtein (Oberheſſen)
wütet, wie die „Offenb. Ztg.“ meldet, ſeit geſtern abend eine
große Feuersbrunſt, der bis heute früh etwa vierzig
Gebäude zum Opfer
Pfarrhaus und das Amtsgericht.

gefallen waren,
Die Hilfeleiſtung

durch Waſſermangel ſehr erſchwert.
München, 14. Aug. Die

darunter das
wird

„Münch. Neueſt. Nachr.“
melden: Beim Training auf dem Sportplatze Milbertshofen
platzte am Automobil des Direktors Brauda der
Pneumatik.

ſtürzte
Der Wagen durchbrach die Barriere

die Böſchung hinab.
und

Brauda und ſein

Mechaniker wurden aus dem Wagen geſchleudert und ſchwer
verlegt

ünchen, 14. Aug. Die Arbeiter der Gelbmetall-
induſtrie ſind heute bei mehreren Firmen in den Ausſtand
getreten.

Troppau, 14. Aug. Die Zahl der ausſtändigen
Tertilarbeiter im Bielitz-Bialger Jnduſtriegebiet
r etwa 2400. 22 Unternehmungen ſind vom Ausſtand

etroffen.
Wien, 14. Aug. Die Semeſtralbilanz der Ungariſchen

Allgemeinen Kreditbank weiſt einen Reingewinn auf von
3 330 994 Kronen, das iſt gegen das Vorjahr mehr
737 199 Kronen.

Konſtantinopel, 14. Aug. (Wiener Tel. -Korr.-Bureau.)
Jn letzter Zeit hat die Pforte die Befeſtigungen des Bos-
porus durch Neubauten und andere Verteidigungsmittel
ſyſtematiſch verſtärkt.
Paris, 14. Aug. Jn hieſigen amtlichen Kreiſen iſt man
insbeſondere wegen der Lage in Mazagan beunruhigt.
Es beſtätigt ſich, daß die dortigen Eingeborenen die Euro-
päer nur deswegen nicht fortlaſſen, damit ſie ſich ihrer im
m eines franzöſiſchen Angriffes als Geiſeln bedienen
önnen.

Breſt, 14. Aug. Auf der Linie Landerneau-Quimper
entgleiſte ein Schnellzug vor einem Tunnel. Die
Lokomotive ſtürzte von dem 20 Meter hohen Bahndamm in
einen Graben. Ein Bahnbedienſteter und fünf Reiſende
wurden verwundet.

London, 14. Aug. Nach einer Meldung des „Daily
Telegraph“ ſoll in nächſter Zeit mit dem Bau von drei
weiteren Schiffen des „Dreadnought“-Typs be-
gonnen werden. Die Schiffe ſollen noch größer und be-
deutend ſtärker werden als der „Dreadnought“.

London, 14. Aug. Nach einer Meldung des „Standard“
aus NewYork hatte Staatsſekretär Root bei Morgan eine
Beſprechung mit dem führenden Bankier über die Störungen
in der Lage des Geldmarktes.

London, 14. Aug. Nach einer amtlichen Bekanntgabe
rn dreißig Schiffe der heimiſchen Flotte zur Kanalflotte
über.

NewYork, 14. Auguſt. Von beiden Parteien im Tele
graphiſtenſtreik wird erklärt, daß ihre Lage ſich ge-
beſſert habe. Die Geſellſchaften behaupten, daß ſie genügend
Erſatzkräfte erhalten hätten. Die Ausſtändigen erklären, daß der
kräftige Zuwachs an Ausſtändigen die noch ſchwankenden Tele
graphiſten anderer Bureaus veranlaßt habe, ſich ihnen auzu
ſchließen. Ein Vermittlungsverſuch hatte noch keinen Erfolg.

GCGGGGEAA enKursnotierungen der Berliner Börse vom 14. August, 2 Uhr nachmittags.
der aus führliohe Kurszettel erscheint

in der Früh- Ausgabe

Weechsel-Kurse.
Privatdiskont 424 90.

Amsterdam kurz h n ne
brüssel er e es 77ſtalien e e e 77Kopenhagen e 22 777
London e eNew Vork vista

Paris kurx e e e 77Fehwelr eeeeeeeeeeeeeeee d n
Petersburg er 22222 e 7Wien o 85,05Rio de Janeiro auf London 155

Geldsorten.

Sorereigns 28229 IIIIIIIIIII 20,415
20 Francs Stücke III o 16,31
Awerikanische Hoten 419,00
delgische do e 81 ,15hänischo do. 112,20kuglizche do 20,47französische do. 81.,40
flolländiche do. 169,30ltalienische do. 81,40Oesterreichische do. 85,15B
Ruszische o. 21.80Schweizer o. 81.45

Deutsche Anleihen
314 9 Deutsche Reichs- Anleihe 92,5

8 do. do. 81,758 do. do. t. SDeutsche Schatranweisungen 99,90
490 Preussische Schatranweisungen. 99,90
35 Preubische Staats-Anleihe. 92,50

3 9 do. do. 81,738 n San So is 5175
5-Anl. unk. 12 91,750Bayer. Staats-Anl. do. 06

7 0. e 2 91 8024 Bremer Staats-Anl. v. 1902 e

4 Gr. r v 09 99,9900. 190580,00Hambarg. St. -R. amort. 1887-91 W

3 do. St. -Anl. v. 86, 97/02
30 Fächeische Staafs-Renfe 81,80d6
352 90 Rheinpr. 28 9189woſis i

erliner 298.49 Erfort 1893, 1901. Loge
e

allesche 1900 1 u. 2 conv.33 9 l. 1686, 1852
NMaydehburger 1891, unconv. 1910 160.006

o. 1876 1502 92,000290 Merseburg 1901 unc. 10. 99 006
35 Nünchen 1903--64 91250
32 Naumburg 1897/1900 tonv. 93.0600
55 90 Weimar 1888
49 Wormser Sfadt-Abi. 98.40

Ptfandbriefe
Handschaftl. Zentr- Pr.

do. do. 92,70603 4 üo. o. 82,40BAchelsche Landsch.-Pfäbr. 102,606

(o. d. 92,80890 (o. o. 80,500
Ausländische Staatspapiere.

590 Chineren T896 gr. 100,10
15 40. 1668 942560en n. 36,0061 5 do. Monopol e e e 46,60
u do. e 46,50d09 Japaner 1905. 88.00b0
2 talfener fente

Mexikaner gr.

berkenreſch. ſotanie 96,90
ronenrente

b do. Fſberrenſe. 96.80z s 90 o. ſIpenante 96,90
Portugiesen unff. 3. 67.,50bB
anlkd emort. 72 90,90d6

0. 98 e hRonen 1880 3 0*

C 7320Schweden 1886. 92,40
rben amort. St.-An]. 77.90
Zanier r. 93,00Türken dmin.-An e 9 88 10660

Irueeleze 400 F. 141,90
49 injar el 91l70o. Kronen e eee e I 7do. Sfaafsrente 97 81.4060

do. Eizer. Th. ADl..

69 Buenos-Ajres. 100708

Eisenbahn-Akrien.

Deutsche Eisenb. B.-0. [110,00
Halle-Hettstedt 97.00BLäbech-Büchen III 183, 25660
Schantungbahn 100,750
Elektrische Hochdahn 124,2560
Grosse Berliner Straßenbahn 166.00b0

Franzosen ult. eLombarden o. 29.75Canada-Pazifit abg. 163,90
Gotthardbahn e o 7Italien. Meridionalbahn

do. Mittelmeerbahn
Luxemb. Prinz Heinrichhahn 126,00
Westsizilianische Eisenbahn 78,00B

Pisenbahn- Obligationen
490 Nordbausen-Wernigerode.

Pisenbahn-Prioritäten.

Mitteldeutsche Kredit-Bank

NMationalbank für Deutschland.

4 90 Böhm. Nordb. Gold Obl. 96,906
3 90 Dux-Prager 76,1064 90 Desterr. Gold Pr. 97,100
2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 62,906
452 90 hwang. Dombrowo Pr.
4 90 Moskau Rjäsan Pr.
3 90 franskaukasische 5. Pr- 61,00B
4 S Wladitawkas 1897 Pr. 74, 00B
5 90 Anatolier J. Pr. h e 775 90 do. 2. Pr. 101,2062,40 90 Italienische Eisend. Pr. 68,756
4 90 do. Mittelmeer Pr. 101 50
83 6 Port. Eisenb. Obl. 1886. 86.756
4,02 90 Süd ltal. Eis. Obl. 68,304 9 Morth.-Pat. Pr. Lien. 99 00
40 S. louis u, S. Frr. Ref. 1951. 76.00

Sehiffahrts-Aktien.

Hamb. -Amerik. Pakett. 128,706Kaorddeutscher Lloyd 114,106
Bank-Aktien.

Bergisch-Mörk. Elberfeld 154,80
Berliner Handelsgesellschaft 149.80

do Hypoih.-Bank lit. B. 169,706Commerz.- u. Disk.-Bank 113,60
Darmstädter Bank Markst. 125.50
Dessauer landes-Bank 109,25
Deuische Bank 221,25do. UVebersee-Bank 163,256
Diskonto-Kommandit-Ant. 166,80
Dresäner Bank 136,20Essener Kredit 162,0000Gothaer Grundkredit-Bank. 151,00bG
Leipziger Kreditanstalt 160,006
Magdeburger Bankverein 121.,90

do. Privathank 119 75
Oesterr. Kredit-Anstalt ult. 119,00bG
Petersburger Diskonto-Bank.
Praufische Boden-Hredit-Bank 146,2656

do. Tentral-Boden-Kredlt 132,10
Reichsbank 1651.00BRussische Bank f. ausw. Handel 126.00
Söchsische Bank 138,500
A. Schaaffhaus. Bankvereio 1232.,90
Schlesischer Bankverein 149 256
Wiener Bankverein h h m u

Brauerei-Aktien.

Paenhoe 226,00b6Schultheiss 283,90b0Leipziger Brauerei Riebeck 186, 00B
Vereinsbr. Artern 105,256

Industrie-Papiere.
Akkumulatoren- Fabrik. 191,90
Aktien-Ges, f. Anilinfabdr. 368,00
Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft 185,0006

r hAnhaltische Roblenweris 101,2500
Askanis, chem. Fabrik e e ee9ee e 7
Baer Stein Met. 320,90Bergmann Elekir. 262, 9000
Ber .-Anhb. Maschlnenfabr. e 194,00
Berliner Elektrizitäts- Werke e e 159,00bG

do. Wasch. Schurak. 203.40Bizmargchütte 295,500Bliesendach V.-A e e 37 ,756
Bochumer Gobsztahl 203.50
Braunschw. Kohl. St.-Pr.. h 249,006
Buderus e e ee28 7Buttke Co., Metall 89, 259
Chem. Fabrik Buchau 201,506Coneordia er. 316, 00hB

Consolidatjon Schalke 413,50 Rhein.-Hassau. 231 0060
Cotthuser Masch. 102,00b G Rhein. Stahlwerke. 171,00560
Cröllwitrer Papierfabrik 217,000 Riebeck Montfanw. 192,750
Dessauer 693. 157,75b0 Rombacher Hütte 179,75d0Deufsch. laxemb. V.-A. 146,6066 Rositzer Braunkohblen 190,25

do. UVebersee. Elektr. Akt. 144,206 do. Zuckerfabrik 111,00bB
do. Gasglühlicht. 240,00 J Sächs.-Thür, Braunt. 93,506
do. Wa en U. Mun III III 254 1060 do. do. St. Pr. 116,006Donnersmarck-Hütte konv 286, 0060 Saline Salzungen 100,75

Dortmunder Union lit. C. 65,0050 Sangerhäuser Masch. 165,75
Dortmunder Union Lit. D. IIIIIIIIII 94,25B Schalker Gruben IIIIII LIIIIIIIIIIIII u de
Dynamit-Trusf. 150, 50B Schering, Chem. Fabr. 247, 00v0
kilenburger Kattun 120,50 Schles. Bergh. in. 417.45
intrachf, Bergw. 361. 00b0 Schles. Porff. Zement. [165, 80

Elektra Dresden 73,006G Schuckert, Elektr. 100, 2566
Elektr. Untern. Zürich Schulz-Knaudt IIIIIIIII LIIIIIIIIII 142,600
Escweller Bergw.. 200,006 Siemens Glashütten 237. 50
u ne h e e 175906 d I Fabrik ehe h 130,006fisemw. 72. attin-Bredower Portl. Tement. 110,00Lelsenkirch. Bergw. e 188,30b0 Stett. Volk. 235. 25d0
Georg-Marienhüfte 79.5000 Stolberg. Ziokh. neue 137,00

do. F. -Pr..... 85, 0000 Sudenbürger Masch. 62.50B
Gesellschaft f. elektr. Untern. 120,006Thale, Eisenh. St.-Pr. 102 00b0
Glauxiger ZTuckerfabris 123.80 do. da. V.- A. 110500üreppiner Werke [156,256 J Thüringer Salinen. 54
Hallesche Haschinen 40,25 Wegelin 4 Hübner, Mesch. 152,500
Hannov. Bauges. St. -Pr. „72.00 Vesteregelner Aſkali. 194, 00 b
Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 336,0066 Westt. öraht-lnd. 169.
Harpener Bergbau 189.10 da. Stahlw. 67,[0Hartmann sächs. Maschinenfabr. 109 0000 Mittener Gubstahl 196.50
Harzer A. U. B. IIIIIIIIIIIIIIIII 75,006 Wrede, Mälzerei, 82,00bG
Haspe kis. u. St. 164, 500 Wurm-RevierHemmoor Portland. 151,90 Feitzer Maschinenfabr. 197.00b6
Hibernia Bergw.-Ges. e e
Hildebrand, Müählen h 150,00 JHörder St.-Pr. 77 Sechluss-Kurse.u U. Stahl h h 27 Tendent: zchwach.
aents IIIIIIIII 5 LIIIIIIIIKahla Porzellan e a hre Rreditarmen

Raliwerte Ascherzieben 138.0000 Berl. Handelsgesellschaft. 142Raftowitrer dergbau. l202.s0 Darmstädter Bank e 125,50
Rölner bergwert o Deutsche Bank 72iönio Wihein a. 263.60 Diskonto-Kommandit 166,25
Rörbisdorfer Zuderiabrit 144.50B Dresdner Bank cKyffhäuserhüte (128,60 Nationalbank für Deutschland 117.90
ehmeyer 4 W Oesterr. Staatsbahn. 137,75Lapp, Tiefbohr-Ges e 81,00b0 Oesterr. Sidbahn III 29,50
I aurahiitte. 216 250 ltalien. Mittelmeerbahn
Ieopoſäsgrube Edderitt 106,600 age Bahn 115,60
Leopoldshall. 56,1006 eichsanleſde 87do. St. Pr e 114 756 Bochumer Gubstahl. h 204,50

In 6 0. 235,75 Dautsch-laxemd. V.-A. 146,50Maschinenfabrik Buckau. III 766 Dortmunder UÜnjon-C. e
enden à Schwere Fr. Ati. 9575 laurabütte m 216,50
Milowicer kigen 86,00b0 Konsolidation
biülheim Bergw. 14700 Belsenkirthener Bergwerk 188.50
Neue Bod.-A t. G. 112 00 Ha ener i ne 189.25Niederl. Kohlenw. n 145,0008 Grobe Berl. Stratenbahn 166 25Nordstern Steinkohlen e e o Hamburger Paketfahrt 128,90
Oberschl. kisenb.-Bed. e Norddeutscher Uoyd III 114,25

do. Ek.-Ind.-Karo-H.. 99,650b0 Dynamit-Truxt e eeeeeeeeseeees s 151 „25
Oberschl. Kokswerte 143,0000 Hobenlobe. 180,50
Orenstein Koppel 182,00b0 Phönix es 171,10
Phönix Bergw.-A. e eeesessees e e 171,50b0

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Angust, 1 Uhr.

Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil G Go., Halle a. S,
Dividende 1905 1906 Dividende 1905 19063 90 Söchtitche Rente --82,006lelpriger Hypethekenbant 7 75 136,900B

392 90 da. Staatsanl. 97.106Sächsische Hank 68 1138,256
312 9 leiprig. Stadtanleite 92,3060Sächsische Bod.-Kred.-Ant. 7 7 1138,506
352 90 (o. o. 1904 82,3066Grobe Leipziger Straßenbahn 858 9 1174,2560
14 Cröllw. Papierfabr. Obl.. Hallesche Straßenbahn 65 814 120, 00B
4 96 Hall. Stradendahn Oblig.. 98,506leipriger Elektr. Stradenbdahn 4 4 (099,106
4 90 Nanst. Gewerk. 0. J. 98,500 Alfenburger Akt. Brauerei 9 (9 1160,006
490 do. do. 1893 98,006 Cröllwitrer Paplerfabrik 14 1449 (o do. 1897) 98,006 Dörstew.-Rattmannsd. St. 3 60,00B

o. do. 1902 99,506 da. (lo. Vorz. 5 99.,00B454 LZeitrer Paraffin Obl.! 98,506 Glauziger Zuckertabrit s 9 1123 75B
3 9 D. Kr.-Anst. Pfäbr. 96.506 Hallesche Zuckerraffinerie

4 do. (o. 99,806 (alte und neuc) s I127,5064 90 v i mie Körbisdorter Zuckerfabrik 759 1142,500Pfbr. l. unkdb. bis 1914) 99,506 Leipziger Baumwollspinner. 16 16 265,506
32 90 Kkommunslbank für beipriger Bierbrauerei Righeck 10 [10 187,00B

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 96,006 leipziger Kawmgarnspinnerei 10 12 168,00B
Hommunalbank für Leipziger Malzfabr. Schkeudite 7 83 1115,006

önigr. Sachs. Anl.-Scheinel 100,250 Mansfelder Kurg 80.4 120.4 10160
s Naumburger Braunkeblen 12 14 1207,00BAktien. Portland Cementfabrit Halle 5 8 1106,006

Stöhr Co., Kammgarnsy. (10 [14 160.25B
Aubig-Teplitrer Eb. 11 237,756 Thüringer 6a5 16 16 3288,090
Böbm. Nordbahn 52 114,0960 Tittel Krüger, Wollgarnfabrit 1 3 1114,256
Buschtiehreder Eb. Lit. A. [1212 137 272,00B Wernshaus. Aammgarn 6 7 1111,60Bd ln ſ13 13“ 265.000 Lentter Peratfio 11 u 180000
Allgem. Deutscht Kred.-Angt. Sächs. Emalllierwerke

alte und neue 9 9 1160,506 vorm. Gnüchtel 8 10 1134,096
Kredit- u. Spardank leiprig] 5 6 103,606

Tendenmt: rubig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. Bitterfeld, Delitaseh, Pilendurg. An- und Verkaur von Wertpapieren, Eimlösun von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 14. Auguſt, früh 8 Uhr.

l Sten ſhgn tunden agOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 16 SW 1 wolkig 24 15 0
Torgau 17 SW 3 wolkig 24 14 SNordhauſen 17 W 4 bedeckt 21 13 2
Magdeburg 18 58W2 bedeckt 28 15
Gardelegen 18 W 2 bedeckt 20 13
Brocken 12 SW 7 l bedeckt 12 8 1

Nachts geringe Niederſchläge, nachts etwas Regen.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Nordoſtwärts fortſchreitend, hat ſich das geſtern über Irland
erſchienene Tief nach der nördlichen Nordſee verlagert, in Wechſel
wirkung mit dem hohen Druck im Süden lebhafte weſtliche bis ſüd
weſtliche Winde im nördlichen Deutſchland hervorrufend. Nach
dem im Dienſtbezirk geſtern nachanittag vorübergehend Aufklaren
eingetreten war, iſt heute das Wetter wieder wolkig und nachts
fielen vereinzelt leichte Niederſchläge. Da wir im weſentlichen
unter dem Einfluſſe des hohen Drucks verbleiben dürften, ſo
können wir im allgemeinen auf vorwiegend trockenes Wetter
rechnen, wenn auch das Auftreten vereinzelter leichter Regen-
ſchauer nicht ausgeſchloſſen iſt.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 14. Auguſt, morgens 5 Uhr. Jn Deutſchland
fällt das Barometer wieder meiſt ein wenig (in Magdeburg ſeit 9 Uhr
abends um 1 mmw), weil ſich eine neuerdings bei Schottland er
ſchienene Depreſſion nähert und das von Südweſten her ſich vor
ſtreckende Hoch etwas zurückweicht. Jn Deutſchland iſt das Wetter
vielfach ſternenklar und trocken bei ziemlich warmer Temperatur die
neue Störung dürfte auch nur in den nördlichen Teilen ſtellenweiſe
etwas Regen veranlaſſen, umſomehr, als auch dieſe wieder ſchnell
vorüberziehen wird. Magdeburg hat zurzeit 16 0 C. bei trockenem
und ziemlich heiterem Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Auguſt Wechſelnd bewölkt,
teilweiſe heiter, Temperatur wenig verändert, im nördlichen Deutſchland
ſtellenweiſe etwas Regen, im übrigen Gebiet meiſt trocken.

Vorausfichtliches Wetter am 16. Auguſt: Trocken vielfach
heiter, früh etwas kühler, am Tage ziemlich warm.

Waſſerſtände am 14. Auguſt:
Saale: Halle 1,76, Trotha Untp. 1,58, Grochlitz 0,75,

Bernburg Untp. 0,80, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,26.
Elbe: Leitmeritz 0,49, Außig 0,28, Dresden 1,60, Torgau
4 9,32, Wittenberg 1,36, Roßlau 4 0,78, Barby 0,93,
Magdeburg 1,05, Tangermünde 1,55, Wittenberge 1,56,
Hohnſtorf 1,22. Mulde: Düben 0,68.

Fremdenliſte.
Freifrau Knigge, Kammerherr Freiherr

Rittmeiſter Freiherr von Knigge
aus Potsdam. Fabrikbeſitzer Sauer aus München. Prof. Dr.
Hanett aus Jthaeg. Kapellmeiſter Gottlieb aus Berlin. Land-
wirt Hauff aus Magdeburg. Kaufleute: Friedrich, Grimm, beide
aus Stützerbach. Ulrich aus Leipzig. Nuth, Müller, beide aus
Berlin. Schmidt aus Danzig. Krauſe aus Nürnberg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
m

Metropol-Hotel.
von Knigge, beide aus Emdorf.

e

Brechdurchfälle und Sommerdiarrhöen verhütet man am
leichteſten durch die Ernährung der Kinder mit „K ufeke“-Kindermehl,
welches leicht verdaulich iſt, den Magen und Darm ſchont und den
Darmbakterien einen ſchlechten Nährboden darbietet. Bei ſchon
beſtehenden Magen und Darmſtörungen gibt man das „Kufeke“Mehl
ſtets mit Ausſchluß der Milch.

r RT-»)»?»»„„;„„;;»TTſCczz=zk T Z
Preisnotierungen für Kuxe vom 14. August.

Mitgeteilt von der Filiale der
Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Ankrage rabot frage gebotAdler- Aktien voll 3100 I Hansa-Silberberg 1875 2025
Aäler- Aktien 5096 3420 attorf-Attien 7090 3820 39
Adelfsglück, abdgest. Ant. 3820 Keldburg- Aktien 50 51
Alexanderzhall 7000 7900 Heldrungen l und ll, je 1189 1220
Zeienrode 4650 4800 J Hermann I 1000 1010Bismarckshall- Aktien 34 0 36 immenrods 1309 1350
Barbach 10900 10290 oheannashall 15850
Cenrtund 6300 6450 ludwigshall 575en. 425 Krögershall- Aktien volle 6590demone 4000 Rolireshall 1400Deutsche Kali- Aktien 89 9020 eu-bleicherode- Aktien 8000650

ſschland 3300 3400 Vordhöuser Kali- Aktien 7390 760
Einigkeit r 4800 Regiser Braunkohlen
kmiſienhall 110 140 Peoihenberg 1300 15375Friedrichshall-Aktien. 620 Fachsen-Neimar 675 760
Eiüdtauf-Sonderzhauzun 14000 14900 Salzmünde r 900
Uroszherzag von Sachen 4450 4900 FHiegfried 1650 1725
Günthershall 3300 3409 Schſeferraute 350 425Humboldt 950 1025 Wendland a m 325Hannov. Rali- Aktien 400

Tendenz: etwas fester.

Das Nachſenden von

abonnierten Exemplaren
übernimmt die unterzeichnete Geſchäftsſtelle gern an aufgegebene

Adreſſen, und zwar zum Selbſtkoſtenpreiſe. Der Verſand erfolgt
von uns bei längerem Verweilen an einem Orte (einſchließlich

Oeſterreich Ungarn) durch Poſt Ueberweiſung. Bei öfterem
Wechſel des Aufenthaltsortes oder nach dem Auslande geſchieht

die Zuſendung unter Streifband.

Beſchwerden
über den nicht erfolgten oder unregelmäßigen Eingang einzelner

Exemplare ſind ſtets und zwar baldmöglichſt bei dem Poſtamt
des neuen Aufenthaltsortes reſp. bei dem betreffenden Poſtboten
mündlich oder ſchriftlich anzubringen, wonach ſofortige Abhilfe

geſchaffen wird.

Halle a. s. Verlag der Halleſchen Zeitung.

eehnhsel-VerKehr ete.



Ausstellungslos (Rauptgewinn 60 000 Mk.

Nach Bern u. zurück III. I. m. G. 80
II. KI. Mk. 9.50 einschliesslich m Freiem Rindtritt

in die Deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-Ausstellung
e Die beste und vwilligste ReiseleKtüre ist Kürschners Bücherschatz.

mit Sonderzug ab Halle Freitag, den 16. Aug. und Sonntag den 18. Aug. ab 718, an Berlin 1029, ab Berlin 920.

Aue tBekanntmachung.
Bei eiver dem Amtmann M. Boecker in Seeben

Kuh iſt Milzbrand feſtgeſtellt worden.
gehön gen

Peißen, den 13. Auguſt 1907.
Der Amtsvorſteher.

Ausſchreibung.
Die Lieferung des Werkſtein

ſockels in Kalkſtein, Sandſtein
oder Rochlitzer Porphyr zum
Neubau des Polizeidienſt
zu Halle a. S. ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Donnerstag, den 22. Auguſt,

vormittags 10 Uhr
an das Sekretariat, Zimmer Nr. 23des Wagegebäudes, einzureichen.
Die Bedingungen und Zeich-
nungen liegen im Zimmer Nr. 37
des Hochbauamts zur Einſicht aus,
woſelbſt auch die h
anſchläge entnommen wer
können.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1907.
Städtiſches Hochbauamt.

Für unſere ſtädtiſche Handels-
realſchule, deren Direktor Herr
Dr. Claußen verſtorben iſt, ſuchen
wir, wenn möglich ſchon zum
1. Oktober, einen [0736

Direktor.
Vorausſetzungen ſind: volle Lehr
befähigung in Mathematik und
Phyſik bezw. Naturwiſſenſchaften.
Neben mehriähriger erfolgreicher
Tätigkeit im Lehramt muß derſelbe
auch das erforderliche Maß all
gemeiner Bildung auf dem Gebiete
der neueren Sprachen beſitzen.
Gehalt und Penſion nach dem
Normal- Etat der anhaltiſchen
ſtaatlichen höheren Vollanſtalten.
Meldungen ſind bei dem Kura-
torium bis 31. Auguſt cr. ein
zurPen.

Deſſau, den 7. Auguſt 1907.
Das Kuratorium der

ſtädtiſchen Handelsrealſchule.
Dr. Ebeling,

Oberbürgermeiſter.

Z„ZTTTrCCrBilanz
für das Geſchäftsjahr 1906/07.

Aktiva.
1. Grund a rlo 34 833,672. Tuvomtartonto, 106,70
3, Sparkaſſenkonto 600,00
4. Mietertragkonto 388,99
5. Kaſſenbeſtand 253,37

36 182,73
Passiva.

1. Mitglieder
guthabenkonto 5050,00

2. Hypothekenkonto 29 800,00
3. Reſervefondskonto 732,73
4. Beitragskonto

Guthaben auf noch
zu übernehmende

Anteile 600,00
36 182,73

Beſtand am 1. Juli 1906:51 Mitgl.; Zugang òös/07: 4Mitgl.;

Aus sgeſchieden: 1 Mitgl.: Beſtand
am 30. Juni 1907: 54 Mitglieder
mit 101 Geſchäftsanteilen. Der
Geſamtbetrag d. Geſchäftsguthaben
hat ſich im Jahre 1906/07 um
150 Mk. und der Haftſummen um
200 Mk. vermehrt. Die Haft-
ſumme, für die alle Genoſſen am
Jahresſchluſſe aufzukommen haben,

beträgt 5050 Mk. [0950
Halle a. S., den 12. Auguſt 1907.

Baugenossengehaft

Kalingerhaus in Halle a. Saale

e. G. m. b. H.
Galetsohky. Franke,

I Trieur(Anſchaffungspreis Mk. 500), faſt
neu, ſofort zu verkaufen. [0830

Firma August Mann.Halle a. S., Ankerſtraße 3.

Wegen Aufgabe der Wirt-
ſchaft verkaufe einen nur wenige

benutzten

Dampfdreſchſat
neueſter Konſtruktion. Gefl. Off.
sub U. Z. 4843 an Rudolf
Mosse Halle.

n Stroh
in Drahtpreſſung kauft ab allen

Stationen [093Max Abraham, Magdeburg.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Mehrere neue
Wirkſchaftswagen
in beſonders ſtarker, kräftiger
Ausführung, für die ver-
ſchiedenſten Zwecke verwendbar,
ſtehen preiswert zum Verkauf.

Cenkral-Ankaufſtelle
für landw. Maſchinen u. Geräte,

Halle a. S. (0875

Mit vollſt. Ernte, reichem tot.
u. leb. Jnventar (ca. 100 Rind-
vieh, 350 Schafe, 70 Schweine,
16 Pferde), vorzügl. Gebäuden,Herrenhaus mit Garten, ſoll
Familienverh. halber ſofort

Rittergut,
900 Morgen We
boden, 150 Wieſe und Holz) ver
kauft werden. n 480000 M.
bei 100000 M a ung. Lage
romantiſch an d. Ausläufern des
Harzes. Hypotheken längere Zeit
feſt. Agenten verbeten. Nur Selbſt
käufer erhalten Auskunft. Adr.
erb. unt. A. M. 309 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [(0937

VII aam Zoologischen Garten soll mit
2 sehr komfortablen Wohnungen,

X je 7 ev. 8 Zim., Küche, Speisek.,X Bad, Balkon, Garten u. 8. W.,
neu erbaut und per 1. 7. 08
X bezogen werden. Während des
Baues werden Wünseche berück-
sichtigt. Getl. Off. u. K. 7091
an Haasenstein Vogler A.-G.,
X Halle a. S. erbeten, 0957
x Benzin-Motor Deutz billig
X verkäufl. Off. u. B. F. 4912
an Rudolf Mosse, Halle S.

Der erſte diesjährige Trans

vort echt belgiſcher
(Brabanter)

Saugfohlen
ſteht vom Sonnabend, den
17. d. Mts. an bei mir
zum Verkauf. [0933
Walter Sernau,

Pferdehandlung,
Halle a. S., Töpferplan.

Schwarzbr. Walag,
11 Jahre, 1, I und Adjutant b.

Infanterie ger., vornehme Figur,fromm und flott, für billig. Preis
von 400 Mk., weil überz., zu ver-
kaufen. Stange,Deſſau, Albrechtsplatz 3.

Braune Stute,
1,67 gr., 5jähr., ſehr edel gezogen,
ſchöne und ſehr bequeme Gänge,
fromm und gut geritten, Preis
1250 Mk. Näheres
Stange, Deſſauer Tatterſall,

Deſſau. (0942
Ein oder mehrere gut entwickelte

Fohlen Staltblutigen Schlages im Alter
von etwa 15 Wochen, am liebſten
Belgier, werden zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Preisangabe
wolle man unter Z. h. 917 in
der Exped. d. Ztg. niederlegen

Reitpferd,edle 10 jährige er Stute mit

kl. Stern, für mittleres GewichtW giöverr erd er h
Mk. omäne lotheim i. Sr. r 0935

s Pferde zum Sqhlachten
kauft ſtets [0380

Arthur Möbius, Halle a. S.,
Langeſtr. Fernſprecher 1156.

Grosse Inventar Auktion.
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft findet in dem bisher Emilgen ze en Gute zu Wiedemar Station Schiehee

Gröbers und Klitzſchm ar)Montag, d. 19. Auguſt d. J., von vorm. 10 ur i

der Verkauf des zum Gute gehörenden lebenden und toten Jnventars
bekannt zu machenden Bedingungen ſtatt.

Die Auktion wird beſtimmt abgehalten. Zum Verkauf kommen:
4 gute ſchwere Arbeitspferde (ein 1 Jahre altes
Fohlen), 12 Milchkühe, größtenteils hochtrageud, 4 Färſen
u. 2 Stiere, 20 Läuferſchweine, darunter mehrere Sauen, 1 großer e
Stamm Hühner, 1 Zughund mit Geſchirr,

unter den im Termine

1 guter Jagdhund,
3 4zöllige Rüſtwagen (einer ganz neu), 1 Ackerwagen, l Einſpänner,
1 Droſchke, 1 Hinterlader, 1 Handwagen, 1 Drillmaſchine (neu),
1 Hackemaſchine mit Sicherheitsrollen, 1 Pferderechen (neu), 1 Ge-
treidereinigungsmaſchine (neu), 1 Häckſelmaſchine,
dämpfer, 1 Rübenſchneider, 1 Jauchenpumpe, l Ringelwalze (neu),
1 Gliederwalze, 2 Sackſche Ackerpflüge,
1 Häufelpflug, 1 Kartoffelheber, 2 Rübenheber, 2 Krümmer, 2 Paar
eiſerne Eggen, l Feldſchleppe, 1 Kaſten, 1 Schubkarren, ſowie viele
andere ſehr gute Wirtſchafts- und Ackergerätſchaften, außerdem

2 zweiſcharige Pflüge,

1 Partie Heu, Stroh, Spreu und Stalldünger c.
Das

S Zuſtande.
eſamte lebende und tote Jnventar befindet ſich in ſehr m

Die Auktion wird beſtimmt abgehalten.
aufliebhaber ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

1 Kartoffel

Der Besitzer.

S GeſuchtMaſchiniſtenAſſiſtenten.

Junge Leute, welche mindeſtens 19 Jahre alt ſind und
vier ahre in einer Dampfmaſchinenfabrik als Maſchinen
ſchloſſer gelernt reſp. gearbeitet haben, können ſich zwecks
Einſtellung als Maſchiniſten-Aſſiſtent bei der [9731

MaſchinenInſpektion der
Iamburg-Ameriba-Iinie, IIannburg-Kuhwärder,

ſchriftlich oder perſönlich melden unter Vorlegung folgender
Papiere: Selbſtgeſchriebener Lebenslauf, Originalzeugniſſe,Jnvaliditätskarte, Geburtsſchein, Meilitärpapiere und, falls

minderjährig, einen von der Behörde beglaubigten Er
laubnisſchein des VVormundes,
Die definitive Einſtellung iſt a
Unterſuchung auf Tauglichkeit für den Schiffsdien

7 See fahren zu dürfen.
hängig von der aekchen

Verheirateter, gut empfohlener

ofverwalter
z m oder 1. Oktober geſucht.
Bewerbungen mit Gehaltsanſpr.
a ichen welch letztere
t zurückgeſandt werden, er
beten an [0946H. Siläbersechlag, Cochſtedt.

Suche zum ſofortigen Antritt
einen zuverläſſigen, rer

erwalter.
Gehalt 400 Mk. Nur Bewerber
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich

melden. [0900Siedelhof z F Buttſtedt
Land u. Stadtwirtſchafterinn.

Kochmamſells erhalt. ſofort u.
ſpäter vorzügl. Stellen durch

Pauline Fleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhäuſer 3, Straße a. Markt.
0 vo w 1. Okt. geſucht Wer

Lo as Leute-es Mädthen, beköſtigung
eWe ſteht,

und Backen verſteund ein jüngeres Mädchen
für Federvieh und Küchenarbeit.Sctangabſcrinen und Gehalts
anſprüche zu richten an ([0851
Frau Rudolph Lehmann
Belicke b. Cade, Bez. Magdeburg.

Perfekte ältere Köchin
für eine kleinere Privatklinik zum
1. Oktober nach Naumburg
geſucht. Off. unt. Z. g. 916
an die Exped. d. Ztg. erb. [0904
Wirtſchafterin- Geſuch

Ein älteres Mädchen oder
unabhängige Frau wird zur
Führung einer Bauernwirtſchaft
um 1.Okt., auch früher, geſucht.
fferten erbeten unter A. B.

poſtlagernd Salzmünde.
Jung. Mädchen m. g. Hand

ſchrift u. tadell. Charakter, welches
gewillt iſt, der Frau vom Hauſe im
Geſchäft treu zur Seite zu ſtehen,
find. Stellg. bei ſehr gut. Behandl.
u. vollſtänd. Familienanſchl. in gut.
bürg. Hauſe. Gewiſſenhaftigkeit u.
Treue Hauptbed. Off. wenn mögl.
m. Bild u. A. F. 2145 an Haasenstein

Vogler A.-G., Oſterfeld i. Th.
Alleinſtehende Dame ſucht

1. Oktober älteres häusliches
ädchen.

Frau Helene Nagel, Gr. Steinſtr. 21.
Landwirtſchafterin., Kochmamſ.,

Köchin., Stützen, Mädch. f. Küche
aus erſte und zweite Stuben

Küchenmädchen habena Auswahl an leichten u. guten

tellen mit höchſtem Lohn bei
Frau Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
Empf. Landwirtstöcht. als Lernende.

Perſonen-Augebote.

35 J., verh.,Landwirt, z. Zt. Beamter
auf ber Rübenw. der Provinz
Sachſen, ſucht ſich zum 1. Okt.verändern. Such. ſtehen lan ähr.

n. u. erſte eferenz. zur Seite.

Off. erb. m Z. d. 913e die Exped. d. Ztg. [0873

Einige tauſend Zentner
gut eingelagertes [0932
d im ganzen abyugeden

Gebr. Nagel, Halle-Trotha, Molkerei.

Fahrbaren Dreſchkaſten
von Zimmermann &K Co., Halle,ebraucht, aber noch tadellos erhalten verkauft preiswert

Pauline verw. StarkKloſf,
Tannroda, Jlm.

Suche:1. Jagdhund, deutſch kurz aar.,
als Jagd und Begleit und
ad We ſcharf,2. DSaghet nd beſter Herkunft,

als Zimmerhund, ſauber er
2.-—-3. Feld.

Gefl. Off. unter T. e. 914 andie Exped. d. Ztg. erbet. [0902

10 Stück Gänſe,
07 Frühbrut, große, a
und federvolle Tiere, lief. für 33 M
franko. Garantie leb. Ankunft.

ut erzogen,

T Natureis
Strubes Square head-

Saatweizen, II. Abſaat 1907er
Ernte, per 100 kg 27 Mk., 1000 kg

Mk. fr. Miltitz Roitzſchen
in z. Selbſtkoſtenpreis berechneten
Säcken bietet an [(0952

Lehmannm,Ritterg. Taubenheim (Meißen).
Die Saaten ſind von der D. L.-G

anerkannt, dadurch halbe Fracht.

Wer bar Geld braucht agrree
trauensvoll an C. Gründler, r 8,
Friedrichſtr. 196. Anerk.reelle, nete
u. diskr. Erledig. Ratenrückzahzulafſ Prov. v. Darlehn. Rü

Perlaugte Perſonen.

e Verwalter fürMorgen große w. beie ſucht ſof bei 400--500 Mk.

Gehalt Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
Vorſtellung ſofort erwünſcht.

Für Domäne Froſe in Anh.
wird zum 1. Oktober d. Js. ein
tücht. Geſpaun Hofmeiſter

eſucht. [0951D. Pistreich, Breslau II. geſu

h h nndVermietnugen.
T

Geb. Dame, 27 Jahre alt, in
allen Zwei d. Haush. erf., ſucht
r tütz e per 1. Sept.

oder ſpäter.Oerfen unter Z. i. 918 an die
Exped. d. Ztg. erb. so

X Kleiner Berlin 2, I. Et.,X 6 gr. helle Vorder-, 3 hintere
Zimmer, Küche, Jnnenkl. u.
Zub., auch f. Arzt, Rechtsanwalt9 ſef geeign., p. Okt. cr. ev. ſpäter

zu verm. Näh. daſ. I. Et. links.

Kteinweg2 II, a5 St., Schrank,, S enk.,
nnenkl., Zubeh., Mk.äh. Gr. Skelnſttabe 19, p. I.

Steinweg 2
ad en
Näh. Gr. Steinſtraße 19, p. I.

Dreyhauptſtr. 2, III
x i am Markt) herrſch. WVohng.

x 5 Kch., Spk., Bad, Gas,ung reichl. Zubeh., 1. 10.,

Reparatur Werkes laſte

Vertretungen an Schulen
und im Pfarramt. desgleichen
gründl. Privatunterricht in
Gymnasial- und Elementarfächern

übernimmt [0870HandrockK, P. emer.
Thomasiustr., 49, I.

Eytthäuser Technikum J
RANKENHAUSEN. Abteilung SElektrotechvik, gen

konstrukt. u. landw. Maschinenbau,

modernes Laboratorium.
Hoch- u. Tiefbau

er va ut ſituierterdentſher di Plantagenbeſter

ſucht anregenden Briefwechſel
mit gebildeter junger Thüringer
ar Heirat oder t
tochter reſſe unteret Heirat. W
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gutsbeſttzerstochter

jung, ſchön, gebildet, ſehr ver
mögend, wünſcht Verheiratung
mit Diplomingenieur, Jngenieur
oder Staatsbeamten. Beding.:
Stattliche igur, ute Manieren,tadelloſer gig Vermögen nicht
erforderlich. Unginfe nur gegen

Rückmarke. A. Brandes,
Magdeburg, Mittelſtr. Ha,

Familiennachrichten.

Mk. 675. Räh Gr. Eteinſer. 19,p. l.

800000800000008602Statt hesonderer Anzeige. 8

2 Emma Richter
2 Reinhold Wald 8
2 Verlobte.

Schwätz Gollme S
im August 1907.

IIIIIIIIIIIIII TVerlobt: Frl. Carla Hehydecke
mit Hrn. Amtsrichter Emil
Roloff (Wackersleben--Klötze in
Altmark). Frl. Käte Liebſcher
mit Hrn. Curt Fritzſche (Gun-
dorf Miltitz). Frl. Sophie
Enger mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Erich Ploch (z. Zt. Friedrich-
roda i. Thür.

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Oberleutnant von Stockhauſen
(Kaſſel). Hrn. Hauptmann
Sanner (Poſen). Hrn. Rechts
anwalt Dr. Reinhardt (Witten
berg). Hrn. Erich Hoffmann
Fitergut Hoffnungstah). Hrn.
W. Haun (Schmargendorf).
n. Stabsarzt Dr. Spiller
(Jena). Eine Tochter:
Hrn. Königl. Seminardirektor
W. Vorbrodt (Wetzlar). Hrn.
Kronprinzlichen Oberförſter
v. Stünzner Schl.).Hrn. Diritht Heyroth (Torgau).

Geſtorben: Herr Geheimer
Oberjuſtizrat Carl Schmieder
(Wittenberg). Herr ReferendarSinn Mewes (Genthin). Herr

Carl ne (Magdeburg).
Hr. Major a. D. Curt v. Rohr
(Wernigerode). Hr. Kaufmann
Karl Richter (Arzberg). Herr
Webermſtr. Friedrich Oswald
(Zeitz). Herr Karl Hellwig
(Ströbeck). Herr Landwirt

riedrich Wolff (Weſterhauſen).
rau Caroline Büſſchel geb.
iedrich (Quedlinburg). Frau

Anna von Bredow geb. von
Stwolinska (Potsdam).
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